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Serfiner £>rgon
ber VmfiMtig/ffen SopalömioFratfe S>etttfU ) fant &

in
Ablehnung der Koalition

TU . Wien . 20. Oktober .

Abg . Dr . Bauer erklärt « gestern abend , « o sei ausgeschlossen ,

daß sich ein Eozlaldeinolrat an irgendeiner Kommission oder an

ein « Regierung beteiligen werde . Di « Sozialdemokraten iibu »

lassen all « Verantwortung den bürgerliche » Par »
teien .

Wie weiter aus Wien gemeldet wird , hat die „Arbeiterzeitung "
bereits Montag erklärt , die Partei sei einmütig der Auffassung ,
? ° v die Sozialdemokraten nach Zusammentritt des Nationalrates
ihre Aemter der Regierung niederlegen werden . Nach dem Aus -
fall der Wahl ist es natürlich selbstverständlich , daß die Sozial -
demokraten alle Verantwortung den bürgerlichen Parteien über -

Der Bergarbeitersteeik im Unterhaufe
� London , 20. Oktober .

i ' fcm Pilsen SiKung des Unterhauses erklärte Bonar

den ' » . ? ! . £,e Durchführung der Friedensverträge in zufrie -
- " stellender Weise vollziehe und daß sich die britisch -

reich bis jetztund das Deutschland ,n. . . . weitgehendstem Maß « den Bestimmungen
« pa ud « das K o h l e n a b k o m m « n nachgekommen fei .

teilt « er mit , daß die von allen Ländern Deutsch -

von
Weiterhin . _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

land gemachten Vorschüsse ungefähr das dreifache fämtttche' r
von Großbritannien gemachten Vorschüsse betrügen .

Der Abgeordnete B r a c e erklärte , daß die Grubenarbeiter den
Vorschlag der Regierung , den Lohnstreik einem Schiedsgericht zu
unterbreiten , nicht annehmen könnten , da die Erfüllung der Lohn -
forderungen von einer Produktionssteigerung abhängig gemacht
werde und die Bergarbeiter eine Ueberproduktion bcfürch -
reu . Wenn die Grubenarbeiter eine Niederlage erleiden soll -
ten , dann würde das nicht dazu beitragen , die Kohlenförderung
zu steigern . Den Bergleuten müsse die von ihnen geforderte Lohn -
erhöhung zugebilligt werden . Räch Anhören der Vorschläge
von Brace hielt der Kaoinettsrat eine längere Sitzung ab , worauf
Lloyd George erklärte , die von Brace gemachten Vorschläge
seien in mehreren Punkten unklar . Eine Erhöhung der Kohlen -
Produktion sei notwendig , wenn ober von der Regierung die volle
Zustimmung zu den Forderungen der Bergleute gefordert weiden ,
so bedeute das nichts anderes , als daß die Regierung ihre bisher
eingenommene Haltung ausgebe. Sie verkenne allerdings nicht , daß
das jetzige System der Entlohnungen verbessert werden müsse .
Er sei aber weiterhin bereit , alle Vorschläge zu prüfen , die geeig -
net seien , den Wünschen der Bergarbeiter gerecht zu werden und
die Kohlenforderung zu steigern .

Nach den neuesten Meldungen dauert der Bergarbeiter -
streik in England unverändert fort . Es werden fortwährend
neue Betriebe ftillgelet . In London ist es in der Nähe des
Parlaments wiederholt zu Kundgebungen gekommen . Zm

Erubenbezirk von Südwales sollen die streikenden Berg -
leute große Demonstrationsversammlungen abgehalten
haben , wobei Polizei und Militär gegen die Demonstranten
vorgingen und von der Waffe Gebrauch machten . Es soll
Tote und Verwundete gegeben haben . Weitere Nachrichten
aus London sprechen davon , daß infolge der großen Aus »

dehnung des Streiks das Kriegsministerium die B e u r »

laubungen der Armee und der Marine aufgehoben
habe . Die Truppen würden in Alarmbereitschaft gehalten .

Ob alle Einzelheiten dieser Meldung zutreffen , ist Zweifel -
Haft . Nicht zweifelhaft ist indes , wie wir schon gestern schrie -
ben . daß die englische Regierung rüstet , um durch das Ein »

setzen der Machtmittel des Staates das Gewicht des Wider -

standcs der Unternehmer zu erhöhen .

Das Schicksal Danzigs
Pari », IS . Oktober . ( Havas . f

Der Botschafterrat genehmtgte den Entwurf de « Abkommens ,

welches zwi chen Polen und der Freien Stadt Danzig abgeschlossen
werden soll . Wahrscheinlich wird am nächsten Sonnabend die Ueber -

einkunft gleichzeitig mit dem Beschlüsse der Mächte , wonach die

Stadt Danzig unter dem Schutze des Völkerbundes zur Freien

Stadt erhoben werden soll , unterzeichnet werden .

Der russische Autzenhandel
OE . Helfingfors , lg . Oktober .

Der Oberste Wirtschaftsrat veröffentlicht «ine Mitteilung , aus
der die Mißerfolge der russifchen Lokomotivenbestelluugen im Aus -
lande hervorgehen . Bon den 5000 benötigten Lokomotiven über -
nahm ein schwedischer Konzern 900 , wobei 200 Lokomotiven jährlich
abgeliefert werden sollten . Deutschland sei unter Beteiligung
der Krupp - Werke bereit , 2000 Lokomotiven zu liefern . Der Preis
sei noch nicht vereinbart . Mit dem Lokomotioenbau kann derzeit
nicht sofort begonnen werden , weil die Werke überlastet sind .
Amerika verweigert wegen der Regierungskontrolle die An «
nähme von Bestellungen aus Sowjetruhland . Es sei möglich , daß
in Zukunft durch Vermittlung anderer Länder doch Lieferungen
aus Amerika zustande kommen . Die von E n g l a n d geforderten
Preise seien sehr hoch , auch könnte England die Bestellungen erst
in einem Jahre in Angriff nehmen . Ueberall bringt man den
russischen Bestellungen geringes Interesse entgegen .

Nach einer amtlichen Feststellung der . . Roten Zeitung " find bis -
her zwei Millionen Pud verschiedener Waren aus dem Ausland «
nach Sowjetruhland eingeführt worden . Ausgeführt dagegen
wurden nur 170 Waggons Flachs und 8 « Waggons Fourniexbretter
nach England . Die Lage ist schwierig , da Ruhlond genötigt ist , i n
Eold zu zahlen , welches nicht mehr genügend vorhanden sei .
Es sei notwendig , die Holzbeschaffung energisch zu organi -
sieren , da Holz als Gegenwert beim Warenaustausch das fehlende
Eold ersetzen könne .

CSU

Korruption in Regierungsämter : :
Auf eine Anfrage der demokratischen Abgeordneten teill

der Unterstaatsjekretär im Reichswirlfchaftsministerium Dr .
Hirsch folgende hochinteressanten Tatsachen mit , die zeigen ,
welche ungeheuerliche Korruption in den Dienststellen des
Reichskommiffars für die Ein - und Ausfuhr herrscht .

Es heißt in dem Schriftstück unter anderem :

Die Ermittlungen über die in der Presse erörterten Fälschungen
von Ein - und Ausfuhrbewilligungen haben bis jetzt zu folgendem
Ergebnis geführt :

I. Der Außenhandelsnebenstell « Chemie in
Hamburg war bekannt geworden , daßder Firma Paul Hoff am
10. Juni 1020 an der Börse von einem Makler Putzbach eine Aus -
juhrbewilliguna über 10 000 Kilogramm Faulbaumrinde zum
Preise von 0000 Mark angeboten worden sei . Die Bewilligung
trug einen Stempel , der sich seit dem IS . März dieses Jahres nicht
mehr im Gebrauch befindet .

Nachforschungen haben ergeben , daß mit diesem Stempel noch
zahlreiche weiter « Fälschungen verübt worden sind .
Die Schwindler habe » sich dadurch i » den Besitz großer Summen
gebracht . Ein Teil der Waren ist auf diese Ausfuhrbewilligungen
hin bereits verladen worden .

Die beschlagnahmten Bewilligungen sind der Kriminalpolizei
übergeben worden . Weitere Ermittlungen sind noch im Gange .

II . Ausfuhrbewilligungen für Holz im Fakturen -
werte von 35 Millionen Mark , welches von Königsberg nach Eng -
land gehen sollte , und die Ausfuhrbewilligung über 500 Tonnen

Benzin im Werte von etwa 12 Millionen Mark für das städtische
Kohlenamt in Elberfeld stellen sich als plump « Fälschung
mit einem nachgemachte » Stempel heraus . Zwei der
an den Fälschungen beteiligten Personen sind festgenommen , ein

dritter ist flüchtig . Ermittlungen sind eingeleitet .
Die Aussuhr des Holzes ist verhütet , das Benzin beschlagnahmt

�III�Fn Karlsruh « sind ebenfalls zahlreiche Fälschungen vor -

siekommen Ein Angestellter des Delegierten des Reichskommissars
für die Ein - und Ausfuhr in Karlsruh « hat Blankoformulare mit

dem erforderlichen Stempel versehen . Der betreffend « Beamte ist

ver .
brau

ihostet . Er hat bisher zugegeben , in etwa 10
iuch mit dem Stempel getrieben zu haben . E r h a t

' "" * "
2000 Mark ' "

illen Miß -
ü r jedes

gefälschte Eremplar 2000 Mark erhalten . Es sind
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden , um weitere gefälschte Aus -
fuhrbewilligungen anzuhalten .

IV . Bei den in Köln vorgekommenen Fälschungen sind ebenfall ,
eine Reihe von Blanko - Formularen mit dem Stempel versehen
worden . In welchem Umfange Fälschungen vorgekommen
sind und von den gefälschten Bewilligungen Gebrauch gemacht
worden ist . ist noch Gegenstand eingehender Erhebungen .

Nach unserer Meinung aber genügt es durchaus . nicht, daß
die Ermittelunzen sich nur darauf erstrecken , in welchem
Umfange Fälschungen vorgekommen sind . Ebensowenig
genügt es , die A n g e st e l l t e n , die diese Fälschungen vor -
genommen haben , zur Verantwortung zu ziehen . Es erscheint
uns als eine viel wichtigere Aufgabe , die Hintermänner aller
dieser Fälschungen zu entlarven . Wir fordern deshalb vom
Reichswirt�chaftsministerium . daß es feine Ermittelungen
insbesondere nach dieser Richtung hin anstellt . Denn e »
unterliegt keinem Zweifel , daß die gefälschten Ausfuhrbewil
Ngunaen E r o ß ka p i t a l i st e n die Möglichkeit bieten z u r
Etnheimsung von Riesengewinnen .

Wo bleibt der Staatsanwalt ?
Ueber einen geradezu unglaublichen Vorgang , der sich in

der E in » u nd A u s fuhrstelle für Leder abgespielt
hat , erfahren wir folgendes : Mit der Leitung dieser Stelle
wurde ein Herr E o r , g beauftragt . Als etwa im Zuli ein

6 ° übernehmen sollt «, erklärte Herr

Gori�. �aß
die

Umgegangenen Gebühren — etwa 300 000
Mark
- - i r * . - - - - - -ich es Eigentum darstellen . Er
weigerte sich nicht nur , die eingegangenen Gebühren ab -

zullefern , sondern er nahm auch no chdie Akten , darunter
Geheimakten , an sich, die er ebenfalls als fein Eigentum er -
klarte .

Marmschrei gegen den Beginn
der Sozialisierung

F. P. Als die schreienden Plakate . . die Sozialisierun «
kommt ! " in der ersten Vhase der Revolution vom Regen zer »
waschen und vom Winde zerzaust waren , war für die bürger »
liche deutsche Republik dieser Gedanke von der Tagesordnung
zunächst abgesetzt . Auf die Dauer aber war nicht zu ver -
kennen , daß die Sozialisierung der Produktion der Dreh -
punkt geworden ist . um das sich alle politische und Wirtschaft -
liche Dinge in der finanziell bankerotten und ökonomisch fast
lebensunfähig gewordenen Republik bewegen . Mit dem bis -
her beliebten stellertechnischen Handwerkszeug kann dem
Riefenproblem der deutschen Finanzwirtschaft nicht mehr
beigekommen werden . Und die fiebernden Exzesse in denen
die Privatwirtschaft — bei dem Auf - und Niedertanzen der
Valuta — die Lebensmöglichkeit breitester Massen drosselt ,
zerstören alle Illusionen auf Gesundung der Wirtschaft i «
Rahmen des kapitalistischen Produktionsrechtes .

Der Schrei nach der sozialistischen Anwendung von
Produktionsmitteln und Produktionskraft schallt heute mit
zunehmender Dringlichkeit über die politische Bühne . Mit
wachsender Ungeduld fordern die Arbeiter die Sozialisserung
der entscheidenden Produktionszweige . Die Angestellten
schließen sich dieser Forderung an . In den Kohlend l «

strikten zieht sich immer düsterer das Gewölk zusammen :
der nächste deutsche Bergarbeiterkampf wird nicht mehr aus -

schließlich Lohnkampf sein . Er wird mit um die Ent -

eignung der Grubenkönige geführt werden . I »
der Sozialisierungskommission sind unter de »

Druck von innen und außen zwei Entwürfe für die Formen
der Eozialisterung der Kohlengruben gegossen . Mit einem

Wort : die Frage kann nicht mehr von der Tagesordnung
abgesetzt werden . Sie muß entschieden werden . Sie muß
rasch entschieden werden . Sie muß im sozialistischen
Sinne entschieden werden .

Der Angriff auf die Privatwirtschaft in der Kohlen -
p r o d u k t i o n ist ein Schlag gegen einen Eckpfeiler der

sozialistischen Produktion . Da ist es denn ganz erklärlich .
wenn sich die Beklemmungen des Erubenkapitals in

l a u t en Hilferufen an die gesamte Kapitalistenklasse
Luft machen . In der gestrigen Abendausgabe der „ Deut -
fchen Allgemeinen Zeitung " stößt ein gewisser Otto

König alarmierend ins Horn . Er läßt in einem Artikel

alle Gründe , die feit Eugen Richter gegen die sozialistische
Wirtschaftsform erdacht worden sind , zur Abwehr der dem

Grubenkapital drohenden Gefahr aufmarschieren . Er sieht
in der Sozialisierung „ eine unerhörte Gefahr für den Be -

stand unserer ganzen Wirtschaft " , und meint natürlich die

Kapitalistische Profitwirtschaft . Er kommt mit

dem im Zeitalter der Aktiengesellschaften , Trusts und Syn -
dikate recht staubig gewordenen Argument von dem „ Be -

sitzer ", der aus persönlichem Interesse im Betriebe hinten
und vorne nach dem Rechten sieht und so erst die Triebkraft

für eine nutzbringende Art der Elltererzeugung abgibt . Und

was dergleichen Späße mehr sind , die weder neu sind noch
eine Widerlegung erfordern .

Der Haupttrumpf , der das gesamte Unternehmertum zur

Solidarität aufrufen soll aber sind folgende Sätze über da «

drohende Weitergreifen der ersten sozialisierten In -

dustrie zu den nächsten :

„ Wer verbürgt uns , wenn wir uns nur von politischen Gesichts¬

punkten leiten lassen , daß nicht eines Tages , bevor man die

Wirkung der ersten Sozialisierungsetappe übersehen kann , bei »

spielsweiie die Arbeiter in den elektrischen Fabriken ev

klären : Was den Kohlenarbeitern recht ist . ist uns nur billig ,

unsere Betriebe sind reif , folglich sind sie zu sozialisieren . Dies «

Bewegung würde dann von einer Arbeiterkategorie zur andere »

fortschreiten . Ein Gremium von sogenannten Sachverständigen
findet sich wohl stets , das eine Gewerbegruppe für die Soziali -

sterung reif erklärt . "

Die Ahnungen dieses Preisfechters der Privatwirtschaft
sind durchaus begründet . Indem die Unabhängige
Sozialdemokratie die Forderung auf Vergesellschaftung vor

allem der Kohlengruben in den Vordergrund stellt , erhofft

und erwartet dabei unsere Partei , daß im Kampfe um

dieses Objekt die Kräfte des Proletariats sich bereits so

konzentrieren , daß der z w e i t e Schritt ihm wesentlich leich -

ter werden wird .
'

Fällt das Vorrecht des Erubenkapitals
dem Eesamtinteresse der Arbeitenden zum Opfer , dann wer -

den rasch weitere Positionen der kapitalistischen Wirtschaft

folgen . Hat der Hilferuf des Erubenkapitals an das Ka -

pital in den anderen großen Produktionszweigen Erfolg , so
wird der Kampf um die Sozialisierung des Bergbaues not -

wendigerweise sich zu großen Entscheidungskämpfen aus «

wachsen , die wir nicht zu scheuen haben und denen wir be -

wüßt und planmäßig zusteuern . Darum enthüllen sich die



oibinürcrt kommunistischen Deklamationen von der „ kon -
� terrevolutionären Hil�erdingschen Teilsozialisterung "

als armseliges Eesasel . Der Wortführer des Erubenkapitals
erkennt klarer als die „ revolutionären " Kommunisten die
eminente E e f a h r , die ihm aus der Taktik unserer Partei
erwächst .

Das internationale Arbeitsamt
Thomas , der T' �ektor des internationalen

� befindet sich in Berlin , um mir den sozial »
polltischen Behörden des Reiches und mit der deutschen Ee »

� werkschaftsbewegung in Fühlung zu treten . Die Tätigkeit
� des Arbeitsamts ist soweit fortgeschritten , dah dieses Jnver »
! �. ' "bungtreten mit den einzelnen Ländern zur weiteren

Forderung der internationalen sozialpolitischen Arbeit not -
wendig ist. Doppelt notwendig ist die Fühlungnahme mit

i der deutschen Arbeiterbewegung und mit Deutschland
� überhaupt . Nicht deswegen , weil , wie die Legende berichtet ,

Deutschland sozialpolitisch in der Welt voranschreitet , son -
bfrn weil in den deutschsprechenden Ländern auch heute noch
die Massen der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter am
dichtesten beieinander sind . Aus dem Vortrag , den Thomas
gestern in einer Versammlung von deutschen Eewerk -
schaftsfunktionären im Herrenhause hielt , geht diese hohe
Bedeutung der deutschen Arbeiterbewegung für die inter -
nationale sozialpolitische Arbeit hervor . Thomas berichtete ,
daß von LS Millionen organisierter Arbeiter , auf die sich

i das internationale Arbeitsamt erstreikt , allein 10 M i l l i o >
n e n in solchen Ländern ansässig sind , die die deutsche Sprache
verwenden . Es sind das vorwiegend die 8� Millionen Mit¬
glieder des Allgemeinen Deutscheg Eewerkschcftsbundes und
die Mitglieder der Eewerkschaften in Deutsch - Oesterreich , in
Deutsch - Böhmen und in der Schweiz .

Albert Thomas ' Erscheinen in Deutschland und sein Vor .
trag vor den deutschen Gewerkschaftlern interessiert uns aber
vor allem darum , weil er wieder einmal in knapper Zu -
sammenfassung das Maß von Bedeutung — oder wenn man
will Bedeutungslosigkeit — des itnernationaleu
Arbeitsamts darstellt . In einem Bericht des �„ Vorwärts "
heißt es darüber :

„ Thomas hob dann hervor , daß die international « Organisation
für den Arbeiterschilt , aus zwei Organisationen besteht , der
Hauptversammlung und dem Internationalen Arbeltsamt . Di «
Hauptversammlung tritt zweimal im Jahr « zusammen . Jeder
Mitgliedstaat entsendet außer den Rcgierungsvcrtretern j e
einen Vertreter der Arbeitaeber und Arbeit -
nehmer . Dies » beiden Vertreter müssen aus den maßgebenden
Vcrufsverbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ent «
nommen werden . Welch « Organisationen dafür maßgebend sind ,
ist in einigen Ländern mitunter sehr schwierig zu bestimmen .
. Dir Hauptversammlungen können Beschlüsse fassen von zweierlei
<1 « : Erstens Entwürfe zu einem Uebereinkommen , zweitens
Vorschläge . Die Ueberelnkommen werden bindend , wenn si «
van den Staaten ratiftziert sind . Sie wirken dann wie
früher die S t a a t s v e r t r ä g e. Die Vorschläge lassen den ein -
z - lnen Staaten Freiheit , ob sie den Vorschlägen nachkommen
wollen . Als auf der Friedenskonferenz über den Teil 13 beraten
wurde , haben die Arbeitervsrtreter in der Kommission vielfach be -
antragt , daß die Besckilüss « der Hauptversammlung gesetz¬
gebende Kraft erhalten sollten . Dir » ist aber nicht durch -
gedrungen , weil zu viele der Staaten Bedenken dagegen
hatten . Di « Veschlüsie der Hauptversammlung müssen innerhalb
Fahresfrtst den P a r I a m e n t « n vorgelegt werden . D i « S te l -
lungnahm « dazu steht den Parlamenten frei "

aüs dieser Darstellung des Direktors des internationalen
" ' Arbeitsamtes geht hervor , daß das Amt nichts anderes ist ,

als eine internationale sozialpolitische Studienver -

einiaung ohnebindenoesRecht . Das Amt hat in

jeder Beziehung , sowohl den Regierungen wie den Parka -
menten der Länder gegenüber nur das Recht der An -

jkegung . Soweit es sich also mit seiner Arbeit an diese
, wendet , wird das Amt sehr viel zur Füllung der amtlichen
>und parlamentarischen Papierkörbe beitragen . Das be -
! deutet , daß das internationale Arbeiteamt , wenn es sich

durchsetzen will , sich stützen muß auf die A r b e i t e r b e w e -

igung in den einzelnen Ländern , damit die Stoßkraft der

>organisierten Arbeiterschaft den Anregungen des Amtes

Geltung verschafft . Das bedeutet aber roeiter , daß auch

die mit dem Arbeitsamt arbeitenden Arbeiterbewegungen
der einzelnen Länder ebensowenig an die Anre -

Jungen
und Vorschläge des Arbeitsamt sge -

unden sein können , wie die Regierungen und Par -
lamente . Sie sind jederzeit in der Lage , die allgemeinen
Vorschläge des internationalen Amtes den Bedürfnissen der

einzelnen Länder anzupassen , in dem es je nach Zweckmäßig -
keit und politisch - taktifcher Möglichkeit darüber hinaus -

geht . Das ist eigentlich eine Selbstrsrständlichkeit . Aber
wir nehmen dennoch diese Gelegenheit wahr , um es be »

sonders zu unterstreichen , weil Lofowski in Halle die

deutschen Gewerkschaften auch deswegen als gelb be -

schimpft hat , weil sie mit dem Internationalen Arbeits -

amt , an dessen Spitze ein ehemaliger französischer Munittons -

minister steht , zusammenarbeiten . Aus den Darstellungen
de » Direktors selbst geht aber nun deutlich hervor , daß die

Taktik der dem Arbeitsamt angeschlossenen Arbciterbewegun -

Jen
in keiner Weise durch diese internationale sozialpolitische

studienarbeit gebunden wird . Die Eewerkschaften bleiben

frei und unabhängig in ihrem Kampfe .

Lohnerhöhung im Ruhr - Bergbau
Vom Reichsarbeitsminist : rium wird mitgeteilt : Im Reichs -

arbeitsminssterium tagte am Dienstag , den IL. Oktober , unter Lei -
tung de » Ministerialrats Dr . S i tz l c r der zur Regelung von
Lohnstreitigkeiten tm Ruhrbergbou etnaefetzte Schlichtnngsausschuß .
Als Beisitzer nahmen der preußif - te Miniltn des Innern 2 e v e -

ring und der Vorsitzende des Reichskohlenverbandes Kmcral -
direktor K ö n g « t e r teil . Der Schlichtungsausschuß fällte nach -
stehenden Schiedsspruch , zu dem die Parteien bis zum 30. d. M. end¬
gültig Stellung nehmen werden .

Die Löhne werden mit Wirkung vom t . Oktober 1820 ab um
2 Mar ! für jede Schicht für die unterirdisch Beschäftigten und um
25 Pfennig für die Stunde für die Arbeiter übe : Tage erhöht . Für
die Arbeiter unter 2o Iahren beträgt die Erhöhung d i «
Hälfte dieser Sätze .

Verheiratete Arbeiter und alleinige Ernährer ihrer Familie im
Sinne des § 8 Absatz 3 des Tarifvertrages erhalten vom 1. Oktober
ab ein H a u s st a n o s g e l d van je 3 Mark pro Schicht , das nach
den Grundsätzen des Kindergeldes behandelt wird .

Das Kindergeld wird um 1 Mark je Schicht und Kind

erhöht .
Einzelheiten der Durchführung sind in der Arbeitsgemeinschaft

zu regeln .
Obgleich der Schlichtunqsausschuß davon überzeugt ist , daß der

Bergbau an der Grenze feiner finanziellen Leistungsfähigkeit an -
gelangt ist, hat er es trotzdem für notwendig gehalten , den Berg -
lcuten noch einmal eine Lohnerhöhung zuzusprechen. Er ist sich der
arohen Tragweite dieser Erhöhung für das gesamte Wirt »
schaftslebcn voll bewußt , das damit eine neue schwere Be -
l a st u n g zu tragen haben wird . Von den Bergleuten erwartet
der Schltchtungscmsfchuß , daß sie ihrerseits an der Verringerung
dieser Last mithelfen , indem ' ie in eine produktivere Gestaltung der

Ueberschichtcn einwilligen . Die vorteilhafteste und für den Berg -
bau gesundheitlich zuträglichste Gestaltung der Ueberschichten er -
blickt der Schlichtunasausschuß darin , daß die jetzt verfahrenen
beiden halben Ueberschichten in der Woche durch Änhängung an
die tägliche normale Arbeitszeit auf die ganze
Woche verteilt werden , oder daß unter Freilassung des
Sonnabend von llebcrarbeit sich die Ueoerorbeit an den andern
Tagen der Woche entsprechend verlängert . Der Schlichtungsau » -
fchuß empfiehlt der Regierung , die Bedenken der Bergarbeiter gegen
eine derartige Regelung durch gesetzliche Festlegung einer Höchst » .
arbeitszeit zu beieitigen . Soweit nicht auf vtefem oder einem
anderen Wege ein « Verringerung der Selbstkosten de » Bergbaues
zu erziele » ist , wird «ine Erhöhung der Kohlenpreis « die unvcrmeid «
liche Folge der Lohnerhöhung sein müssen .

*

Diese Mischung von Gönnerhaftigkeit und Drohung in der Per -

lautbarung des Schiedsgerichts muß zurückgewiesen werden .
Das Schiedsgericht hat nicht die geringste Veranlassung , derartige
rührende Tiraden in die Welt zu senden . Ein Schiedsgericht hat
einfach sachlich über den Streitfall zu entscheiden und die
Kommentare dazu sind vollkommen überflüssig . Ader dies «
Art tntspricht der protzigen Anmaßung , mit der die gegenwärtig
regierenden Kreise der Arbeiterschaft entgegenzutreten pflegen .
Obwohl das einzige , womit diese Kreise zu protzen vielleicht da »

Recht hätten , ihr « eigene Dummheit ist . Und wir plädieren schon
für mildernde Umstände , wenn wir in diesem Zusammenhange auf
Dummheit schließen . Denn in Wirklichkeit ist es eine be -

Die Entwurzelten
Don Erich K. Schmidt .

Der herbstliche Sonntag steht in feierlicher Stille über der

Neinen holden Haoesstadt . Dl « Honoratioren schlendern gemach
! Über Katzenkopsstein «, indeß ihr - Frauen in den engen Küchen

stiedfertig den Feiertagsbraten bereiten .

Aber weit hinter den Toren der Stadt , hoch oben auf de »

Hügeln , die das wuchtige Dommafsio tragen , zwischen mächtigen

Palissaden voll stachligen Drahtes , ich reges Leben . Auch in dem

weitverzweigten Lager der internierten Russen wird schon , in

riesigen Kesseln , von schwitzenden Männern das Mittagsmahl ge -

kocht , und die Schar der Heimatlosen streift ungeduldig über den

weiten Plan , witternd nach Cuppenduft . O dies : Typenfülle ! Da

wandeln sie auf und ab , die Zungen , die ' Ilten , die Völker des

ungeheuren Reichs . Vom Süden , vom Norden des Landes : aus

Sibirien , Kaukasien und aus dem Baltikum . Entwurzelte , der

Muttererde Entrissene , durch das alte töricht « blutig « Kriegsfpiel
Dertrieben « , grauhaarig die Einen , knabenhaft die Anderen , sie

umdrängen uns Fremde mit fragenden Augen : „ Könnt Ihr uns

helfen ?" Wir können es nicht . Was sind die paar Zigaretten , die

wir verteilen , für all die Taufende , die hier tatenlos sich im Kreise

drehen , kräftig « Männer , so nötig gebraucht zum Aufbau einer

wildzerstörtrn Welt und nun im Nichtstun die Tags zerschlendernd .
Männer mit kl ßzen klaren Augen und andere mit trägen tieri -

schen Blicken ; in blanken hohen Stieseln und barfuß oder einen

Fuß nur von Lumpen umwickelt : Wir sind der Zielpunkt all dieser

Augen , sie kreisen um uns , als könnten wir Befreiung bringen .

Sie alle , Söhne der großen gütigen Mutter Erde , sind getrennt
und zerspalten : Zaristen . Bolschewisten , Schwankende und fana -

tisch Feste , es gibt kejne Einigkeit auf dieser WeR Wer weiß , ob

>Zwei . die hier vorllberstreifen , einander nicht blutig hassen um

kalter Dogmen willen : wer kann in iV « Herzen sehen , die unter

lehmgrauen Jacken schlagen ? Und alles nur , weil das eine Ur -

wort , von allen Weisen , Propheten und Gelehrten , von Dichtern

und Religionsstistern aller Zeiten und Zonen hinauvgeschrien , un -

erfüllbar ist auf Erden : „ Ihr Menschen liebet einander ! " Ach .

Trauer schnürt einem die Kehle zu. Ihr Frauen , die Ihr uns

Gefährten seid , auch Ihr habt keine Macht , auch Ihr habt den

geilen Wahnsinn des Krieges umjubelt , Ausziehenden zugewinkt ,
Opferftisre umkränzt . Wann kommt die Stund « , da Ihr erwacht .

Euch Macht nehmt zum Guten , die Söhne erweckt , daß si « bewußt «

Menschen werden , wann bricht da » neue Zeitalter der Lieb « an ?

Seht , es sind den Russen ein paar Frauen gefolgt , sie esse » und

schlafen mit ihnen , sie ziehen nachts im Dunkeln die Kleider aus ,

wenn der Atem von de « Gatten Kameraden ihr « Haut berührt .

Sie haben kein Heim , wo sind ihr « Kinder , wann werden sie am

Herd » ihres Stexpendorf » stehen ?

Di « Offiziere aber leben gesondert in ihren Baracken , von vielen

gehaßt — e « soll kein Mensch des anderen Herrscher sein . Alles

Knechttum birgt den Keim des Hasses in ssch und die Herren stür -

zen in großen Stürmen jämmerlich von tönernen Podesten . Wie -

viel Glend entwiche aus der Welt , wenn keiner mehr den Mund

zu brutalen Befehlen öffnet «, sondern menschlich zu Menschen

spräche ? Wenn keiner mehr die Geißel über EklavcnrLcken

schwänge ?
Seht , wie sie in den dumpfen Baracken liege », unwirsch , zu nich -

tigen Bündeln gewunden , aller Ziele enthoben , aller Hoffnungen
bar . Sie strecken uns Hausen von Scheinen entgegen , Fünftausend -
rubelnoten , die uns bunt « Papierfetzen sind , kaum , daß si « dafür
«rn paar Brote bekommen . Sie halten uns Ringe und Juwelen
hin , die wir nicht brauchen , weil wir kein Geld für irdische Schätz «
besitzen und , letzten Endes , Dergängliche » auch nicht genügend
achten . Ein Junge , siebenjährig , bietet un « aus pechschwarzem
Taschentuch fragwürdige Zuckerstllcke an . Für Zigaretten gäben sie
hin . was immer sie besitzen . Wir verteilen alles , was wir haben ,
- Tropfen auf glühende Plauen . Die Frauen haben Tränen in

den Augen . Ohnmächtig sind wir , die wir Paradiese au » kahler
Erde schassen möchten . Hilflos «, die sehr bewußt den ganzen Erden -
jaminer sehen . Kinder , die keine Felsen heben können .

Am glücklichsten jedoch erscheint die Schar der Musikanten . Sie

putzen ihre Instrumente , si » schreiben emsig Roten auf Fetzen von

Papier . In ihrer Brust sind immer Klänge , die » sie aus Enge und

<tlltag erlöse ». Sie sind Befreier den Beseelten , deren Herz nicht

zugeschüttet ward von Blut und Mord . Die Schwermut ihrer Wci -

sen gaukelt ihnen Heimat vor die Augen , so daß der Blick , auf un -

gehemmter Bahn , bis zu den heimatlichen Flüssen reicht .
Sie klettern auf den Pavillon inmitten des weiten Lagers , und

monotone Heimatlieder quellen aus dem Mund der ' Instrumente .
Sie spielen die alte Marschmusik der Regimenter , und die lange
Kette der zur Küche Drängenden schwingt in unbewußten Rhyth -
men . Aber wenn sie sich den Kesseln nähern , ist ihre Brust ganz
ohne Melodie , sie drängen ungestüm mit ihren Rapfen aufeinander ,
— sie schlügen sich gegenseitig tot um einen Teller Suppe , wenn
nicht die Wächter ihre Wildheit zähmten . . .

Mr gehen , «in tragische » Bild in den Pupillen , traurig und
sckiweigsam nieder in die Stadt , wo die Bürger im friedlichen Heim
ihren Braten oerzehren . Auch uns erwartet ein reichliches Mahl
— wie könnte es nach langem Marsch « munden ! Jedoch die Bissen
würgen manchmal in der Kehle . . .

»
Am späten Abend fahren wir heimwärt » au » herbstlichen Wäl -

der ». Wir schaukeln sanft in altertümlicher Kalesche durch das
dick « Dunkel : all « Gespräche sind verstummt .

Da tauchen vor un « grelle Lichter auf : sie schweben im Viereck
hoch über den Dächern der nächtlichen Barackenstadt .

wußte Unwahrheit , wenn in dem letzten Satz des Komment
tars zum Schiedsspruch gesagt wird , die Erhöhung der Kohlent
preise wird «in « unvermeidliche Folge der Lohnerhöhungen sei «
soweit nicht auf einem anderen Wege «ine Verringerung det

Selbstkosten des Bergbaue » zu erzielen ist . Die Regierung solltt
zunächst einmal untersuchen , ob nicht die fabelhast gestiegenen D e i

winne der Zechenbesltzer eine Erhöhung der Kohlent
preise bereits zur unvermeidlichen Folg « gehabt haben . Dasj
die Löhne nicht die Ursache der hohen Preise sind , ist erst jüngst
im Reichswirtschaftsrat festgestellt worden und es ist unerhört , daß
ein Schlichtungsausschutz seine Aeußerungen dazu benutzt , um

diesen Sachoerhalt zu verdunkeln und die schwerarbeitendest
Bergarbeiter damit von neuem den Anwürfen der kapitalistit
schen Press « und ihres Leseanhanges auszusetzen . Daß die Löhnt
nicht schuld sind an der Preismisere , geht auch daraus hervor , daß
die Lohnsumme gegenwärtig in einem weit ungünstigerem
Verhältnis zum Preis « steht als vor dem Krieg « . Das heißt :
der Anteil des Lohne » am Preis « war relativ vor dem Kriegs
weit höher al » jetzt . Weiter wissen wir . daß englische Berg -
a r b e i t e r ungefähr das Sechsfache bis Siebenfach «
von dem verdienen , was deutschen Bergarbeitern nach langem
Widerstreben zugebilligt worden Ist .

lleber den Vorschlag de » Schiedsspruches , die Ueberschichten
„ produktiver " zu gestalten durch die Verteilung der zwei halben
Ueberschichten aus die ganz « Woche durch Anhängung an die täg -
liche normal « Arbeitszeit mögen stch die Bergarbetter selber aus -
sprechen . Aen wohlwollenden Versprechungen zum Trotz halten
wir diese Maßnahme für eine Gefahr . Es soll auf dies « Weise
der Nachweis erbracht werden , daß eine länger « als siebenstündig «
täglich « Arbeltszeit unter Tag « möglich ist .

— _
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Kapitalistische Steuerhinterziehung
Wir haben vor einigen Wochen aus dem Bericht der im

Jahre 1913 eingesetzten Prüfungekommission des preußischen
Kriegsministeriums in Sachen der Daimler Motoren -

Gesellschaft aufsehenerregende Einzelheiten mitgeteilt
über die gewaltigen Steuerhinterziehungen
dieses Unternehmens während des Krieges . Es ist charakte¬
ristisch für die gegenwärtige kapitalistische Regierung , daß
auf diese Veröffentlichungen hin nicht da » geringste
geschehen ist . obwohl gerade dieser Fall ein fprechsndes
Beispiel dafür ist , wie die kapitalistischen Unternehmungen
sich durch falsche Buchungen und ähnliche Manipulationen in

allergrößtem Umfang von der Steuerzahlung drücken . WolltK
die Regierung wirklich zur Linderung der Finanznot bei -

tragen , so müßte sie allerschärfst « Maßnahmen einleiten . Aber

daran ist wohl kaum zu denken .

Im übrigen wird die Regierung Gelegenheit haben , sich

zu dieser Angelegenheit im Reichsrag zu äußern , denn vor

rechtssozialistische Abgeordnete Keil hat die klei < Anfrage

eingereicht , ob die Regierung bereit ist . diesen Prusungs -

bericht der Oeffentlichkeit im Wortlaut vorzulegen .

BetriebsrStegefetz und Auffichtsrat
Nach dem S 70 de « vetriebsrätegesetze » soll möglichst baldzein '

Gesetz erlassen werden , nach dem ein oder zwei Betriebsrats -

Mitglieder in den Aufsichtsrat entsandt werden müssen . Di « !
Regierung hat bisher unter dem Druck der Unternehmer noch
immer nicht Zeit gesunden , diesen Gesetze ntwurs dem Reichstag
vorzulegen . Dies « Denogerurig ist nun selbst einigen rechts -
sozialistischen Abgeordneten zuviel geworden . Der rechtssozialisti -
sche Abgeordnete Giebel erklärte oeshalb in einer Anfrage : !
„ In allen Arbeitnchmerkreisen wird große » Gewicht auf di «
schleunige Herbeiführung dieses Gesetzes gelegt . " — Er fragt die
Regierung , ob sie bereit sei , diesen Gesetzentwurf dem Reichstag
alsbald nach seinem Zusammentritt vorzulegen , um zu ermögliche » .
daß er noch vor Jahresschluß vom Reichstag verab . chiedet werde »
kann .

Dl « Kampfziele de » belgischen «ewerkschasten . Der belgisch «
Gewerkschaftskongreß sprach sich einstimmig zugunsten der « tappen -
weifen Verstaatlichung der Industrie aus . Als erste
zu verstaatlichend - Zweige werden genannt : Eisenbahnen , See -
transportwesen Kohlenminen , Versicherungen . Kreditinstitut «,
Banken , Beleuchtungswesen und Kraftwerke .

Ich höre im Geist die Wächter um die Tor « wandern , eintönig ,
müden Schritts . Ich sehe : Dreitausend Männer wälzen sich, von
stachligen Träumen bedrängt . Unerlöste Säfte brodeln dumpf . Zu -
weilen flüstert jemand einen Rainen in die Nacht .

Deutsches Theater
tRussifch « Abend in de » Kannaerspieleu . )

„ Er ist an allem schuld " — nämlich der Alkohol . Aber
e » ist wahrlich kein bloß « , Tendrnzstück , dies « Komödie von Leo
T o l st o i. die uns gestern da » „ Deutsche Theater " tescheerte . Es ist
in knapper Form ohne Lerkünstelung Offenbarung reinen Menschen «
tum » auch noch in der zerlumptesten Gestalt . Da ist der Wander -

bursch , ein heruntergekommener Gesell mit Btldungsbrocken , der

Alkohol ist sein Feind , durch ihn strauchelt er immer wieder , aber

stet - unverzagt stellt er stch mit reiner Seele , sonst aber ganz un¬

bewaffnet . schützend vor die Frau gegen die Brutalität des

Mannes , stiebitzt in Branntweinstimmung dem Gastfreund die Tüte !
mit Zucker und Tee . ist weder Dieb noch Expropriateur , wird ab -

gefaßt und als man ihn großmütig laufen läßt , schluchzt er
voller Demut auf . . . Ach dies , unsagbar tiefen Menschlich -
ketten der Natur in Tolstois Bauern , diese abgründliche mild

erhabene russische Seele . — Auch di « Aufführung dieser Szenen
im Kammerspielhause de , „ Deutschen Theaters " ist ein Kleinod .
Der Naturalismus , auch de » wunderschön abgetönten Bühnenbildes ,
ist zu einem zeitlosen Spiel gelöst . Man weiß , da « Moissi
in der bezaubernden Verkörperung dieser passiven slawische »
Helden vielleicht nur in der größten und kühnsten russischen Dich »

tung selbst Urbild und Ebenbild hat . Al » er am Schluß der erste »

Szene im Rausch der trunkenen Seele „ Brüder , zur Sonne , zuk

Freiheit . Brüder , zum Lichte empor " aufwühlend sang , jubelte, !
weint « , da konnten nur verstockt « Herzen kalt bleiben . ' Bon all «»

endern trefflich Mitwirkenden seien noch Hermann T h im i g o » �

August P ü n t ö » d q besonder « genannt . — In der sich anschli »' !

ßenden einaktigen Komödie Nikolai Gogols „ DieSpt « ler >

in der in einem schmierigen Hotel Falschspieler Li « ©iisi ®'

und sich gegenseitig rupfen , ist in satirisch lustiger Weise ei »

Weltbild der Betrügerei mit gallebitterer llntermalung gegebe »-
Hier feiert « di « anschauliche Komik Max Gülstorfs » wahr�
Triumphe . Und M otsfi konnte in einet ihm von Natur we» � �
ger angepaßten Roll « «ine hochstaplerisch « Gewandtheit und a»3f *
räucherte Perquertheit virtuos hervorkehren . Hugo D ö b l i n ci *

Kellner , Hermann Thi mtg als funger Etrudelkops , Friedri «
Kühne als Greis fügten stch prächtig ins Bühnenbild , das �
beiden Stücken von Julius Hahlo al « Maler entworfen

von Bernhard Reich als Spielleiter , sinnvoll belebt war . L. &
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öctoeten 9in . o3« ��' tmotiv der Hallenser Parteitagsmehrheit
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Die proletarische Ewheitsfront
Aus Prag wird uns geschrieben :

Der Parteivorstand der deutschen sozialdemokratischen Ardeiter -
partei in der tschechoslowakischen Republik schlägt vor , zur ZZer -
einigung des gesamten klassenbewustten Proletariats der Tschecho -
slowakei ohne Unterschied der Nationalität eine ständige Jnstitu -
tion zu schaffen , die er als ständigen K o n g r e h des Proleta -
riates aller Nationalitäten bezeichnet . Die Lertreter sollen durch
llrwahlen in den Gewerkschaften und Parteiorganisationen nach dem

Verhältniswahlrecht gewählt werden . Dem Kongreß obliegt die
Aufgabe , zu den wichtigen Ereignissen im politischen Tagestampf «
Stellung zu nehmen , die jeweiligen Forderungen des Proletariates
zu formulieren und über große und entsck - etdende Aktionen des
Proletariates zu beschließen , für welch « die gesamte proletarische
Macht in Anspruch genommen wird . Der Kongreß wählt sich
einen Vollzugsrat . der dann fallweise das Plenum einberuft .
Die Einberufung muß erfolgen , wenn dos Verlangen hierzu von
zwei Eewerkschaftskommisfionen oder zwei Parteiv - rtrettingen " der

je einer dieser Institutionen zusammen gestellt wird . Dem Kon -

groß wird die Beschlußfassung über den Aufbau jener organisato -
rischen Einrichtungen obliegen , deren das Proletariat zur Mobi -

lisierung seiner Kräfte und zum Vollzug der vom Kongreß gefaß -
ten Beschlüsse bedarf .

Gleichzeitig schlägt die Parteivertretung eine Reihe von Maß -
nahmen vor , die in erster Linie den ständigen Kongreß zu beschäs -
tigen hätten . Es wäre dies die Beseitigung des Wohnungselends ,
die Enteignung des Großgrundbesitzes , die Sozialifierung des

Kohlenbergbaus , die Ordnung des nationalen Eigenlebens der

Völker , ein Ernährungsprogramm .

Es würde sich bei dieser neuen Institution zweifellos um einen

geeigneten Versuch zur Anbahnung einer gemeinsamen

Kampffront des gesamten Proletariats handeln . Die prok -

tische Bedeutung der Auslösung von Kämpfen dürfte zwar vorläu -

fig nicht überschätzt werden , da erfahrungsgemäß die großen Ee -
bilde der Gewerkschaften wohl kaum zugunsten einer dritten Macht
ihre selbständige Entschlußsrciheit aufgeben dürften .

Stimmen der Parteipresse
„ Volksrecht " » Frankfurt a . M .

La ut Zu beltdie Reaktion ! Was sie niemals vermocht
haben in sinnloser Verblendung pseudorevolutionäre

vollbracht ! Die Reaktion hat allen Anlaß zum

i von der drückendsten Sorge ist sie befreit ! Sie

» ie3 stusaminznbruchs der kaoitalistischen Wirtschaft
noch k- . ne soziale Revolution zu fürchten , die ihre Macht

Ziel setzt. Ein uneiniges Proletar . at
gewrnnt nicht die Schi acht am Virkenbauml

«nrünf dieser Stund « nicht um die Partei , der unsere
Suche und Arbeit bisher gegolten . Die Form mag zerbrechen ,

Idee lebt , der sie Gefüllt gab . Aber es ist
Partei zertrümmert , es ist auch die sie belebende

selchandet worden . Was ein nenkommunistischer Idiot kürz -
" rethcit "

ozialis -

da » w
die Partei aller « zertrümmert worden , so wäre

» umac ���es nicht . Ein « Partei ist wieder auszub . : n,
k/ineswegs befurchten , daß der größte Teil ihrer Mit -

ins kommunistische Lager abmarschiert . Die Massen unse -ttt Genossen hat viel zu oft die verächtliche Verlogenheit der
Kommunisten durchschaut , die sich von jeher darauf verlegten , die
Fuhrer der II . S . P . zu verleumden uns ihren Mitgliedern zn
schmeicheln , um die Partei zu zersprengen . Sie wird auch bald
genug erkennen , daß diese Gauklervolitik jetzt ihr Ziel nur er
reichen konnte , weil einige Herostraten in der eigenen Partei sie
mitmachen , um zur Befriedigung ihres persönlichen Ehrgeizes
eine Roll « spielen zu können , zu der sie weder Fäbigknt noch
Charakter beruien machen . Wir brauchen nur an jenen Maul -
revolutionär Kurt Geyer zu erinnern , der sich während
der Kaprtcge in einen Franffnrter Vorort verkroch und Roman «
las , während da » Leipziger Proletariat , in dessen Reihen er
fechten mußte , im heißen Kamps sein Blut vergoß .
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Wassili KandmsKy
Der russische Maler Wassili Kandinsky , geboren 1866 in Mos -

« u , gehört zu den seltenen Malern von wirklich epochaler Vedeu -
' Ung. Niemand hat kühner , entschlossener und . sieghafter als Kan -
v ' nsky dir unfruchtbar gewordene , aber noch immer ungeheuer
mächtige Tradition der europäischen Malerei zerbrochen — durch
seme Bilder etwa vom Jahre liilv ab . Kandinskys Schriften sind
von bleibender Bedeutung , als die klarsten Darstellungen des er -
prejsionistischen Willens . „ Der blaue Reiter " , den Kandinsky ge -
meinfam mit Franz Marc 1912 in Müncken herausgab isseit 18g6
lebte Kandinsky bis zum Ausbruch des Krieges in Deutschlands
ist heute nicht mehr zu haben . „ Das Geistige in der Kunst " «r -
Ichien in mehreren Auflagen im Verlage R. Piper in München
und im Verlage des „ Sturm " erschien 1316 das Kandinsky -
Album , das in vielen Abbildungen den Weg zeigt , den Kandinsky
seit 1001 ging und eine schöne Selbstbiographie enthält . Der
„ Sturm hat das Verdienst , von seiner ersten Ausstellung 1012
an Kandinskys Bilder allen Angriffen und Verhöhnungen zum
Trotz immer wieder ausgestellt zu haben . Wichtige Werke Kan -
dinskys sind von Zeit zu Zeit auch neuerdings im „ Sturm " zu
sehen . Von besonderem Interesse für jene , die die neue Kunst
kennen lernen wollen , sich aber durch die Taten der Epigonen mit
Recht nicht überzeugt fühlen , ist wohl die Mitteilung , daß in dem
Buch - und Kunstheim K. und E. Twardy , Potsdamer Straße 12.
einige Aguarelle und Zeichnungen Kandinskys aus den letzten
Iahren ( bei freiem Eintritt ) ausgestellt sind . Es ist das seit lölil
dtc erste Gelegenheit , neue Arbeiten Kandinskys zu sehen . Sie sind
schöne Zeugnisse seiner Kunst , aus Form und Farbe allein unter
Dermciduna alles Gegenständlichen das Bild zu gestalten . Gewiß
ist die Leistung Kandinskys kein Dogma , das allein selig machte ,
aber alle danken thnn der das Gesetz der „ inneren Notwendigkeit
aufstellte und an Stelle der Tradition setzte , die Befreiung .
Manche Bksucher werden vielleicht die Blätter zunächst leerfinden .
weil sie den Gegenstand vermissen . Aber wenn sie sich nur ver -
tiefen wollen in die Aucdruckswert « ihrer reinen , d. h. durch keine
Rücksicht auf Nachahmung der äußeren Natur getrübten Farben ,
so werden sie erkennen , daß gerade die Füll « künstlerischer ,
nicht imitativer Werte Kandinskys Schöpfungen auszeichnet . —
Daß Kandinsky dem Vorstand des �Kollegiums der bildenden
Künste des ruisischen Kommissariats für Volksaufklärung " ange -
hört , ist feit längerem bekannt . Nähere Mitteilungen über feine
Tätigkeit in diesem Kollegium enthalt leider auch nicht da » sonst
interessante Buch von Konstantin Umanskij „ Die neue
Kunst in Rußland " ( Verlag Kiepenheuer - Goltz . Berltn - MUnchenj ,
dessen zweite Aufloge hoffentlich «in besseres Abbildungsmatertal

bringen wird . Adolf Behn « .

Da « Walhalla - Theater brachte in einem vierwBHentliche « Gast¬
spiel im Zirkus Busch in Breslau „ Die Internationale "
von Emil Hallup , zur AuMhrung Das allabendlich stark be .

setzte Haus dankt « mit stürmischem Beifall . Dom 1. November ab

aizb JEU International « in Leipzig zum Besten des Wieder .

aufbaue - de « Volk - haus es zur Darstellung gelangen .

In Halle wurde ein Verbrechen an der deutschen Revolution
rerübt . Die Parieiiagsmaiorität wurde Wegberei¬
terin der Konterrevolution ! Die Massen , die von ihr
geführt , zur Kommunistischen Partei stoßen , verlangen von dieser
revolutionäre Taten . bevor die Zeit zum letzten Entscheidung »-
ringen reif ist ! Man hat ihnen ja suggeriert , daß man mit einer
Revolution nicht zu warten brauche , bis die Mass « des Proleta »
riat » sich auf diese geistig eingestellt habe . Es wurde als „ oppor -
tunistijch " . ja als „ konterrevolutionär enlärt , zunächst die Massen
des Proletariats mit revolutionärem ' llen zu erfüllen und für
ihr « Aufgabe im Befreiungskampf zu schulen . Es genüge ein
militärisch straff organisierter Vortrupp , um den Kampf zu wagen
und siegreich zu bestehen , so schrieen die Scharlatane , bis ihre
Kehlen heißer wurden . Nun wird von der K. P . D. Einlösung
dieses Versprechens gefordert werden ! Weigert sie sich , einen
stli ' en Wahnsinnsstreich zu begehen , so wenden sicb enttäuschte
Massen von ihr ab und verfallen wieder dem völligen In -
difserentismusl Wogt sie den Kampf vor der Zeiü so
verzettelt sie die Kraft des Proletariats in einem sinnlosen Putsch ,
auf den die bewaffnete Reaktion nur lauert , um ihn blutig zu
unterdrücken und dann mit neuenAusnahmegesetzendas
gesamte sozialististb « Proletariat zu knebeln ! Ruf alle Fälle ist
die Folge des Hallenser Beschlusses eine Schwäckrnng der proleta -
ris� >- revolutioncirev Kroki und StöT * iina d " 65 ' « wttevnhi ♦' <««!

Dem denkenden Teil des revolutionären Proletariats obliegt es
jetzt , dafür zu sorgen , daß die verderblicken Folgen des Ver -
brechens von Halle eingedämmt werden . Noch ist der Schaden
nick>t " llm g- oß . In Hall « trennt « - ! H rat >>' « Führer von >>en
Verführern der Partei . Bei der Masse der Parteigenossen li - gt
die Entscheidung ! Sie müssen dafür sergen . daß da » kommurnfti .
sch« Zellengeschwür aus dem Leibe der U. S B- herausgevrannt
wird , müssen der alten II . S. P . und ihren Führern treu bleiben
und durch rührige Werbearbeit die eingerissenen Lücken schließen .
Dann wird die II . S . P. g - oß und stark bleiben und auch weiterhin
von ihren Gegnern oefürchtet werden , die sie — mögen ste von
rechts oder links anstürme » — mit scharfen Schwertstreichen in
ihre Schranken verweisen wird . Geschieht das , dann hat
die Reaktion zu früh gejubelt .

«; ' -i 5
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Rundschreiben Rr . 30

Vor der Verschmelzung mit de « Kommunisten
Unter der Firma „ Otto G ä b e l . zur Zeit Betriebsräte -

e n t r a l e . Berlin E. , Mllnzstr . 24 " . wird als „ Rundschreiben
!r. 30 " an die Genossinnen und Genossen im Bezirk 4 Pots -

dam ein längeres Schriftstück verschickt . Es heißt darin zuerst ,
daß die rechtmäßige U. S . P . D. diejenige sei . deren Vorsitzende
Ernst Däumig und Adolph Hoffmann seien . Danach wird folgen -
des mitgeteilt :

„Genossen , ich bitte Euch , in allen größeren Ortsgruppen Mit -
gliederversammlungen einzuberufen , und auf die Tages -
Ordnung „Berichterstattung vom Parteitag " zu fetzen . Refe -
r e n t e n werden von mir vermittelt . Außerdem müssen sich alle
Funktionäre auf die Beschlüsse des Parteitages verpflichten . Funk - '
tionäre , welche es nicht tun , find ' sofort zur Neuwahl zn stellen .
Nur wer auf dem Boden der 3. Internationale steht , kann Funk -
tionär der U. S. P . D. sein .

Genossen ! Geldsendungen sind nicht mehr an Richard Herbst
,u adrefsieren , da die ganze Berliner Parteibureau -1m � 4 s � a a a«* si, * K2rt? f -5rr .i' y>r\j* o? «fffrolie gegen die tBemzlusse ' des Parteitages t | L

Ich bitte also , das Geld vorläufig am Orte zu behalten , bis
weitere Nachrichten folgen . Funktionäre , die das rechtmäßige
Eigentum an Geld und Material der rechtmäßigen Partei , der

Mehrheit des Parteitages , vorenthalten , werden zur Verant -

wortung gezogen .
In allernächster Zeit folgen Richtlinien über das weiiere Ver -

halten , die von einem Ausschuß unter dem Vorsitz eines Mit -

gliedes des Exekutivkomitees und Mitgliedern der U. S . P . D.
und K. P . D. ausgearbeitet werden .

Eine Verschmelzung der U. S. P . D. und K. P . D. wird auf
einem Parteitag in zwei bis drei Monate « vorgenommen , bis
dahin haben die einzelnen oder geschlossenen Uebertritt « zu unter -
bleiben . Verhaltungsmaßregeln bei gemeinsamen Aktionen der
U. S. P . D. und K. H. D. folgen gleichfalls in aller nächster Zeit .
Die Genossen müssen aufmerksam gemacht werden , daß ste aus
Verärgerung Nu f die „ Freiheit " — so miserabel dieselbe auch ist
— abbestellen , eoenso dürfen die Mitglieder der Genossenschaft
ihre Mitgliedschaft in dieser nicht aufgeben , die „Freiheit ist das
Organ der Berlin - Brandenburger Genossen , diese müssen und
werden dafür sorgen , daß die „Freiheit " ein revolutionäres Organ
wird .

Nun Genossen , frisch an die Arbeit , schwer « Kämpfe stehen uns
bevor , schon hetzt die ganze bürgerliche Presse auf die Befürworter
der 8. Internationale , schon wird Negierung und Staatsanwalt
mobil gemacht , das ist der beste Beweis , das wir auf dem rechten
Wege sind .

Genossen ! Darum trotzdem und trohalledem :
„ Hört die Signale , auf zum letzten Gefecht ,
die Internationale erkämpft das Menschenrecht ! "

Mit bestem Gruß
Otto ELbel . "

Es macht sich gut , daß der „ Parteibpreaukrat " Otto Gäbel sich

gegen die Berliner „Parteiburcaukratie " wendet und dabei den

Schutz der Betriebsrätezentrale findet , die sich doch auch nur aus

„ Bureaukrateu " zusammensetzt . Offenbar muß man aber kommu -

nistischer „Parteibureaulrat " sein , um seine revolutionäre Ge -

sinnung erweisen zu können . Daß die B e r s ch m e l z u n g. m i t

den Kommunisten erst in zwei bis drei Monaten vor -

genommen werden soll , ist lediglich ein taktisches ' ' Manöver i in

Wirklichkeit haben die Befürworter der Moskauer Bedingungen
sich der Kommunistischen Internationale bereits angeschlossen ,

lediglich der Wunsch , möglichst viel von dem Eigentum der U. S .

P . D. mitzunehmen , hindert sie an der Erfüllung ihrer Pflicht .

sofort in die deutsche Sektion der Kommunistischen Inter¬
nationale «inzutreten .

Auch wir erwarten , daß die Parteigenossen treu zu ihrem
Blatte , zur „Freiheit stehen : wir sind alle davon überzeugt , daß
auch diejenigen , die nicht unsere Meinung teilen , noch manches
aus ihr lernen können . Im übrigen hoffen wir , die neu -

kommunistischen „ Parteibureaukraten " an erster Stelle zu sehen ,
wenn es „ zum letzten Gefecht " geht . Visher hat man für den

Kampf gegen Regierung und Staatsgewalt vornehmlich jene Ge -

Nossen in Ansoruch genommen , die man jetzt als Advokaten , als
Agenten der Dourg - oiste be . chimpft : und unter den neukommunisti -
fchen Revolutionsheroen sieht man jetzt gar manchen , den man bei
früheren „ Gefechten " nicht gesehen hat !

Aus der Partei
Ein guter Anfang

Di « znm Dienstag Abend einberufene Generalversammlung des
11. Distrikts hatte einen sehr guten Besuch aufzuweisen . Die
Reukommumsten . unter Führung Rose nbe ras , hatten verab -
redungsgemaß dre Plätze auf dem Podium , zu beiden Seiten des
Rednerpultes belegt . Sie kamen nicht auf ihre Kosten .

Vor Erntntt in die Tagesordnung verlas Genosse Z t « t « -
Hü ®« w

* * ' kärnng dahingeherü ». daß diejenigen , die sich den
21 Bedingungen unterwerfen , den Kommunisten angehören und
damit keine unabhängigen So ' taldemokraten mehr fein könnten . Gr
forderte dann oll « Mitglieder der II . S . P. . das hetßt die Genossen ,
die auf dem Boden des Leipziger Aktionsprogramm « stehen , auf .
mit « hm den Saal z « verlassen uird anderweitig zu tagen .

Die Neukommunisten samt ihren Keimzellen hatten bei der ver »
lesung der Erklärung die Sprach « verloren . Erst als dt « Er -

nSfling des Vorsitzenden mit lebhaftem Beifall einer starken Drei .

vieetelmajoritüt oegrüht wurde , kam Leben in die „ Keimzellen .
das sich in Schreien und BrUllen äußerte . Unlere Mitalieder liehen

Rolenberg samt seinem Anhang allein . Ein kleinesHaus -

lein blieb zurück . Die Neukommunisten im 11. Distrikt werden

nun gesehen haben , wo stch die erdrückende Mehrheit befindet .
Die Generalversammlung unserer Genossen fand dann bei

drückender Enge in Kellers Festsälen statt . Genosse
Schneider schilderte die gegenwärtige politische Situation .

wahrend Genosse P r a g e r Stimmungsbilder vom Parteitatz zum

besten gab , die ihre Wirkung nicht verfehlten . Nachdem Genosse
Vollmerhaus die Eewerkfchaftsfrage erörtert hatte , wurden

provisorische Ersatzwahlen zum Distriktsvorstand vorgenommen .
Harmonisch wurde die Versammlung zu Ende geführt . Für die

ernsten und wahrhaften Genossen bedeutet die Trennung von den

Neukommunisten im besten Sinne des Worte eine Erlösung .
Mit neuem Mut und dem festen Willen , das von wildgewordenest
Spießbürgern Zersrblagene burcki intensivste Arbeit wieder auszu -
hauen , trennten stch in später Nachtstunde die Genossen .

Die Neukommunisten in Erfurt
Die Redaktion der Erfurter „ Tribüne " hat , wie uns berichtet

wird , beschlossen , auf die Mitarbeit des Redaktionsmitgliedes und

Reichstagsabgeordncten M e h r h o f zu verzichten . Genosse Mehr -

Hof hat die Annahme der Moskauer Bedingungen bekämpft und in

Versammlungen der Erfurter Arbeiterschaft «ine zielklare revolu -

tionär sozialistische Politik empfohlen . Damit hatte er den lln -

willen seiner neukommunistischen Redaktionskollegen erregt .

Im Lager der Erfurter Parteikommunisten ( Spartakusbund ) be -

obachtet man die Vorgänge in der Sektion der d " rtigen Reukom -

munisten mit einem weinenden und einem lachenden Auge , denn

es naht nun die feierliche Stunde , wo beide Richtungen ihre Bru -

derküsse austauschen wollen . Die Spartakusleute sind sehr miß -
iranisch geworden . Sie erinnern sich , daß die Erfurter ncukommu -

nistischen Führer von jeher mit einem politischen Laster behaftet
waren . Dieses Laster heißt : Schaukelpolitik . Wenn wichtige poli -
tische Fragen auftauchten , dann waren die Neukommunisten in
der „ Tribüne " stets „ ein bißchen dafür " und „ ein bißchen dagegen " .
Sie paßten dann schließlich die Einstellung der Segel dem stärksten
Windzüge an . Wir wünschen den Parteikommunisten viel Glück

zu ihrem Bunde mit den Reukommunisten . Und heute schon bv -

wundern wir die zukünftige Einheit des „ revolutionären " Geistes .

Die Aussperrung bei der Viktoria beendet

Die Einigungsverhandlungen vor dem Cchlichtungsausschuß
haben zu einem Vertzleich geführt . Der Betrieb wird am Bon -
nerstag wieder erösinet , dje Ausgesperrten nehmen die Ar ,
betten auf .

Ans der Lohnbewegung der Angestellte » der

Lederwirtschast
Die Arbeitgeber der Lederwirtschaft hatten ursprünglich die

Wünsche und Forderungen der Angestellten wegen Lohnerhöhung
rundweg abgelehnt . Daraufhin bemächtigte sich der AnoesleUien -
schaft begreiflicherweise eine erhebliche Unruhe . In verschiedenen
Betrieben wurden Urabstimmungen wegen eines Streus vorge -
nommen . Daraufhin gaben die Arbettoebcr na » und machten

einen — allerdings unzulänglichen — Vorschlag , die Löhn « um

10 Prozent zu erhöhen . Der BorsSlog wurde von den Angeitelltcn

abgelehnt und der Schlichtunasausschuß angerufen .
Das Entgegenkommen der Arbeitgeber war zweifellos um auf

die in verschiedenen Betrieben vorgenommenen Urabstimmungen

zurückzuführen . Mit anerkennenswerter Offenheit gab Herr Dr .

Engel in den letzten Tarifverhandlungen zu. daß die Arbeitgeber

ihr Zugeständnis gemacht haben , um die in den Betrieben Herr »
fchende Unruhe zu beseitigen . Demgegenüber haben die gesamten
gelben Angestelltenverbände dem Zentralverband der Angestellten
in einem Rundschreiben den Borwurf gemacht , daß er durch seine
angekündigte Aktion und die Urabstimmungen in verschiedenen Be -
trieben Unruhe gestiftet habe . — Die genannten gelben Verbände

hatten zu Montag , den 18. Oktober 1920 , im Restaurant Schultheiß
eine Versammlung einberufen , um die Angcpelltenschaft voll und

ganz aufzuklären .
Gleich zu Beginn der Versammlung wurde fast einstimmig be -

schlössen , daß ein Vertreter des Zentralverbandes der Angestellten

oas Korreferat zu übernehmen habe , um die gegen den Zentral -
verband der Angestellten erhobenen Vorwürfe zurückzuweisen . Nach

längeren Ausführungen beider Parteien wurde «ine vom Kollegen
Wendland eingebrachte Resolution mit überwältigender Mehrbeit

angenommen , nach der den gelben Verbänden wegen ihrer ver -

räterischen Haltung im Streik im Zeitungsgewerde das schwerst «

Mißtrauen ausgesprochen wurde und die Angestellten sich verpslich - '

teten , die Einheitsfront im Zentralverband der Angestellten durch

Austritt aus den gelben Verbänden zu schaffen .

Ausschluß der Oppositionsführer beim Friseur -
gehilfenverband

In einer am 7. Oktober im Gewerkschaftshaus staiigefunden - n
Eeneralverjammlung wurden die Sorccher der Oppoptiom die

Koll . R e k t e r . Meyer und Gerling mit Ob gegen 78 Stim¬

men ausgeschlossen . „ . , , c .
Dazu wird uns von dem ausgeschlossenen Rekter gefchneden .

Ich befinde mich seit ziemlich zwei Jahren in der Oppoption .

obwohl ich selber % Iehr 2. Vorsitzender des Zweigvereins Berlin

war , aber auch als solcher nicht mit dem was ich wollte , dura ) »

dringen konnte , da ich im Vorstand immer allein stnild . Nach

meinem Rücktritt schloß ich mich mit den Kollegen Meyer und

Gerling zusammen , um mit ihnen gemeinsam unsere Bewegung

etwa » schneller vorwärts zu bringen . Aus diesem Grunde haben

wir drei Versammlungen einberufen , um zu sehen , wieweit dt «

Kollegon hinter uns stehen . Um die hierdurch entstandenen Kosten

zu decken , nahmen wir freiwillige Sammlungen vor . Ferner haben

wir bestimmte Richtlinien festge ' etzt . die innerhalb der Organi -
sation durchgeführt werden sollien . Ich habe in jeder dieser Ver -

sommlunaen erklärt , daß wir nicht daran denken , di « �

Organisation zu sprengen , sondern wir wollen sie nur

vorwärts treiben . Wir haben sogar Vorstandsmitglleder

hinzugelessen , vbwobl wir wußten , daß diese alle « von uns gehörte

versuchen würden , gegen uns auszunutzen . Da » Urteil Hieruber .
ob die » Gründe sind , uns auszuschließ - n. überlasse ich der Derliner

Arbeiterschaft . Wa » nun die Beschuldigung Etzkorns betrifft .

wegen Bildung kommunistischer Zellen , dazu h " be ich zu erklären ,

daß ich »l » Funktionär der WS . P . D. im 13. Distrikt als Gegner
der 21 Bedingungen bekannt bin , und hieraus mein Standpun »

wohl ersichtlich ist . Trotz des an mir begangenen Unrechts , erklar «

ich doch noch , daß die Einheit der Gewerkschaftsbewegung im

Interesse . der deutschen Arbeiterschaft erhalten werden muß .
Wir haben ichon beim Ausschluß der Oppositionsführer aus dem

Zentrolverband der Angestellten betont , doß der Berinch , bt «

Opposition in den Gewerkschaften durch Ausschlußverfahren un- i

möglich zu machen , die sthörsst « Verurteilung verdient .

Vergleich mit den Mühlenbesitzern
Eine am io . « . stattaefnndene Versammlung schloß sisi de «

tags zuvor zwischen der Lohnkommksssvn und den der

Organisation zustande gekommenen Veiglrtch an . E » wi . d der

- - - w

Berliner Mühlen vom 7. MailBlO , der von den beteiligten Ar -

»eitnehmerverbänden am 18. August 10SS ««kündigt worden w « .

und mit diesem Tag « außer Kraft getreten ist , tritt rückwirkend



ab 16. August 1920 mit der Maßgabe wieder in Kraft , daß die
l ' ahnsäße in {5 9 wie folgt erhöht werden :

t. ab 16. August 1926 bis 2S. September 1926 für Gruppe A.
von 210 M. auf 260 SA. ; für Gruppe B. von 205 auf 250 M. ; für
Gruppe r . von 150 M. auf 175 Äl .

2. ab 19. Oktober 1920 für Gruppe A. von 260 M. auf 270 M. ;
für Gruppe B von 256 M. auf 260 M. ; für Gruppe Ö. von 186 M.
auf 185 M.

Sämtliche Streikende werden wieder eingestellt . Irgendwelche
Maßregelungen sowie persönliche Angriffe einzelner sind beider -
seitig� zu unterlassen . Der Arbeitsftiede ist vollständig wieder
hergestellt . Hiermit ist dem Standpunkt der Arbeitnehmer zu dem
Grads Rechnung getragen , daß der Schiedsspruch in der Form
gefällt ist , daß seitens der Arbeitgeber die Mindestlöhne gezahlt
werden .

Rats Dr . Sehnsen , daß « r zwei Zähre in Amerika in Kriegs -
gefangenschaft gewesen sei .

er
Zn seiner Vernehmung behauptet der Angeklagte Kornah . daß
an jenem Tage durch das Gerücht , die Soldaten und Sicherheits -

Geh deine Bahn !
Veh Deine Bahn und laß die Leute schwätzen , —
Die Bahn ist lang — die Leute schwätzen viel —

Mag Unverstand von Ort zu Ort Dich Hetzen —

Ech Deine Bahn ! Denk an Dein hohes Ziel !
H. Greulich .Ld.

Eine Unwahrheit
In der heutigen Morgenausgabe des „ Vorwärts " wird in

einem Bericht über die gestrige Sitzung der unabhängigen Stadt -

verordnetenfraktion im Rathaus die Behauptung aufgestellt , daß
Genosse Leid mit großer Wärme für ein weiteres Zusammen -
arbeiten mit den Neukommunisten eingetreten sei , aber nur ge -
ringes Entgegenkommen gefunden habe . Da dieser Bericht nur
von einem Außenstehenden stammen kann , ist es nicht verwunder -
lich , daß diese Angabe vollkommen falsch ist . Bei der lla -
ren und unzweideutigen Stellungnahme , die der Genosse Leid
in dem gegenwärtigen Parteistreit stets eingenommen hat . bedarf
es eigentlich gar keiner besonderen Zuriükweisung dieser Behaup -
tung . Um aber einer Legendenbildung von vornherein vorzu -
beugen , sei bemerkt , daß Leid nur der selbstverständlichen
Anschauung Ausdruck gab , daß die Unabhängige Fraktion nicht die
Absicht Habs , die Neukommunisten von der Magistratsbildung aus -
zuschließen , sofern sie selbst ihre Beteiligung am Magistrat unter
den früher gemeinsam festgelegten Grundsätzen wünschen .

Nach der Trennung haben denn auch die Neukommunisten ihre
Bereitwilligkeit erklärt , an der Magistratsbildung teilzunehmen .

Wegen Mordes an den Lokomotivführer
Aeichmnth angeklagt /

In Moabit wurde dieser Tage gegen den Schneider Map
Kornatz , den Tischler Georg Rohloff und den Maschinenarbeiter
Franz Schützte verhandelt . Alle drei sind angeklagt , den Lokomo -
tivführer Reichmalh , der auf einer Lokomotive stand , von der Mil -
lionenbrücke am Gesundbrunnen aus erschossen zu haben , und zwar
in den Mittagstunden des 29. April in den Tagen des Kapp -
Putsche ? , nachdem der Streik beendet war . Die Anklage stellt die
Sache so dar , als handele es sich um die Tat von Kommunisten ,
die verhindern wollten , daß der Streik abgebrochen wurde . Die
Lokomotivführer sollten abgeschreckt werden , die Züge in Bewegung
zu bringen . Die Angeklagten Kornatz und Rohloff hatten im
Porverfahren ein teilweises Geständnis abgelegt , während Schützke
jede Beteiligung an der Tat bestritten und durch Rechtsanwall Dr .
? ö n h e i m einen Alibibeweis hatte antreten lassen .

Zn der Vernehmung der Angeklagten ergibt es sich, daß
der Angeklagte Kornatz in seinen bisherigen Vernehmungen vor
der Kriminalpolizei , vor dem Untersuchungsrichter stets seine recht
erheblichen Vorstrafen bestritten hat . Er ist u. a. vorbestraft wegen
Einbruchviebstahls , Meuterei und anderer Verbrechen mit 1 Jahr
Gefängnis , 2 Jahren Gefängnis , sodann folgen Zuchthausstrafen
von 2 Jahren , S Jal >ren . 6 Jahren und ?. Jahren , so daß Kornatz
allein 14 Jahre seines Lebens hinter Zuchthausmauern zugebracht

Sat. Seine letzte Strafe hat er im Jahre 1915 verbüßt . — Die
lngeklagien Rohlof und Schützke sind unbestraft . Der Angeklagte

Rohloff , der auf die Fragen des Vorsitzenden ausweichende oder
verneinende Antworten gibt , bestätigt auf Befragen des San . -

bsamten schössen in di « Meng « hinein , und es seien schon mehrere
Frauen und Kinder getötet worde », furchtbar erregt geworden sei .
Er selbst Hab « in der Wriezener Straße eine solSe Schießerei mit -
erlebt und deshalb Hab « er aus seiner Laube sein dort verstecktes
Gewehr geholt , um den Kampf gegen di « „ Kapp - Leute " aufzu¬
nehmen . Ein Mann fei an ihn herangetreten und habe ihm (je-
sagt , wenn er nicht bis zum Abend irgendeine Tat begehe , Schie -
nen aufreißen oder ähnliches , werde er . Kornatz . mit feiner Fa -
milie „ auffliegen " . An der Ramlerstraße hätten sich ihm etwa
zehn Leute angeschlossen , von denen « zählt wurde , daß die Eisen -
hahner mit den Kapp - Leuten unter einer Decke stecken . Um noch
mehr Leute zusammen�uhekommen . habe er dann auf der Millio -
nenbrücke drei Llarmichüsse abgegeben . Als «ine einzelne Loko -
motive die Brücke unterfuhr , habe er auf eine Entfernung von
400 Metern zwei Schüsse auf die Maschin « abgegeben , um die
Eisenbahnbeamten zu warnen und zur Einstellung des Dienstes
zu zwingen . Als dann der von Reichmuih geführte Ringbahnzug
kam , habe er . um den Lokomotivführer zu fchrecken . einen Schuß
abgegeben , aber in den Sand gezielt . Als er später hörte , da ?
Reichmuth getötet worden sei , habe er sich das Leben nehmen
wollen , feine Frau habe ihm abgeraten . Er sei deshalb nach
Remscheid geflüchtet und habe dort von einem Genossen gehört .
daß seine Frau verhaftet worden sei . Deshalb habe er sich frei -
willig stellen wollen , und als er auf der Reife nach Berlin in
Hannover ausstieg , um sich zu erfrischen , sei er erkannt und ver -
haftet worden .

Auf Vorhalt des Borsitzenden , qb er an jenem Tage geäußert
habe „ Heute muß noch etwas fließen " , bestreitet der Angeklagte
dies . Dagegen gibt er zu, daß er geäußert babe . „ wenn nicht ein
Wunder geskbieht , bin ich meinen Kopf los ! "

Schützke bleibt dabei , daß er das Opfer einer Personenver -
wech ' elung sei . Der dritte Angeklagte Rohloff will von der
Sache kein Erinnerungsvermögen haben . Ein « ganze Reihe
Zeugen bekunden , genau gesehen zu haben , wie Kornatz geschossen
habe , auch Rohloff und Schützke weroen als die Personen fcstge -
stellt , die dabei waren .

Der Zeuge , Monteur Jahn , hat ebenfalls Kornatz beobachtet .
wie er auf eine einzelne Lokomotive schoß . Als er ihn fragte :
ZRensch , auf was schießt du denn ? habe Kornatz geantwortet : Auf
die Streikbrecker ! Der Zeug « erklärte darauf : „ Der Streik ist be -
endet " . Der Angeklagte rief ihm darauf zu : „ Ach Jbr von der
S . P . D. traut Euch za nicht ! " Als ein junger Bengel mit einer
Pistole in der Hand rief : Straße frei ! habe er . Zeuge , einem
des Weges kommenden Kut ' cher zugerufen : hau doch dem Lause -
jungen eins mit der Peitsche um die Obren .

Ein Zeuge kam in dem Zuge zum Gesundbrunnen angefahren .
Er war empört , daß man auf den dichtbesetzten Zug schieße und
ging zu den Schießenden auf die Millionenbrücke . Auf des Zeugen
Vorbaltungen wurde von einem Mann erwidert : Das ist egal ,
die Leute brauchen ja nicht fahren . Es wurde über die Gemein -
heit geschimpft , daß die Eisenbahner schon fahren , obwohl die
Ctreikvapole noch nicht ausgehoben sei . Die Beweisaufnahme
wird heute fortgesetzt .

_ Sprechchor für Proletarisch « « Feierstmiden . Donnerstag , abends
7 y, Uhr , llebung in der Aula des Sophien - Realgymnasiums ,
Steinstraße .

Zugendwerhe Neukölln . Alle Ne� - Anmeldungen zur FrühZahrs -
jugendweihe sind von jetzt ab nur noch beim Genossen Karl Schnei -
der . Weisestr . 64 , zu bewirken .

Billige Seife für Neuköllner Kriegsbeschädigte und Krirgshin -

Preise von 2,95 Mt . pro Stück . Außerdem können noch folgende
Mr . fürWaren abgegeben werden : russ . Tee zum Prell « von 9,60 Mk . für

Pfund „ Kognak ( Marke Goldstück ) zu 47 . 45 Mk . pro Flasche
und Zigarren pro Stück OFO Mk . Der Verkauf findet wochentags
von 9 —12 Uhr im Rathaus , Zimmer 249 A, statt .

Der Neuköllner Magistrat hat die Angelegenheit der Erhöhung
des Schulgeldes an den höheren Schulen Neuköllns bis zur Ent -
scheidung »n Eroß - Berlin vertagt .

Arbeiter - Kinderchor Neukölln . Alle Knaben und Mädchen im
Alter von 10 —14 Jahren , welche sich an obigem Ehor beteil - gen
wollen , treffen sich am Freitag . 4 Uhr nachmittags , in der Kindl -
Brauerei , Hermannstraße .

Schule für Kopffchußverletzt «. Durch Kvoflchuß oerletzte Krieger .
die noch unter den Folgen ihrer Berwundung zu leiden haben

und durch unterrtchtliche Behandlung eine Besserung und F? r - __
derung im Beruf oder bei Berufswechsel erhoffen , werden auf die

Schule für Kopfverletzte der Kriegsbeschädiatenfürsorge
der Stadt Berlin aufmerksam gemacht . In dieser Schule erteilen

Fachpädagogen Einzelunterricht , der sich den Bedürfnissen jedes

Falles streng anpaßt . Anmeldungen werden Montags und Frei -

tags von 1 —2 Uhr im Amtszimmer der 289 . Eemeindefchule ,

Senefelder Str . 6. angenommen . �

Zm Kinderhau , findet wieder Unterricht in Säuglingspflege
statt , mit praktischen Uebungen , wöchentlich einmal . Meldungen

Montag , Dienstag und Freitag , vorm . 16 —1 Uhr , nachm . täglich
von 2 — 6 Uhr im Bureau des Kinderhauses , Blumenstr . 97 .

Das Opfer eines Boxkampfe « ist der 19 Jähre alte Friseur ;
Oskar Geblhaar aus der Neanderstraße 38 , geworden . Gehlhaar
nahm im Lanaenbcckhaus in der Ziegesstraße an einem Kampfe
teil , verlor gleich darauf die Besinnung und kam nicht wieder zu
sich. Er wurde nach der benachbarten Klinik gebracht , wo er trotz
aller Bemühungen , ihn ins Leben zurückzurufen , noch im Lauf » j
derselben Stacht starb . Die Leiche wurde zur genauen Feststellung >
der Todesursache beschlagnahmt .

Kindesmord . Aus dem Luisenstädtischen Kanal gelandet wurde

S
gestern die Leiche eines neugeborenen Kindes . Sie ist schon so
tark in Verwesung übergegangen , daß das Geschlecht vorläufig

nicht mehr festgestellt werden konnte .

Erschossener Einbrecher . Noch nicht festgestellt ist die Person
eines Laubeneinbrechers , der auf dem Gelände am Sachsendamm
mit zwei Spießgesellen von dem Arbeiter Johann Mergenthaler
aus Tempelhof . auf frischer Tat überrascht und nach einem er -
folglosen Schreckschuß bei einem tätlichen Angriff erschossen wurde .
Der unbekannte Tote ist 1 63 Meter groß und schmächtig , hat dun -
kelblondes Haar , blaue Augen und einen kurzgeschnittenen Schnurr -
bart und trug «in dunkles Jackett , eine graue Militärhose und

Militärstiefel .

voraussichtliche « Wetter für Berlin und Umgebung am Don »

«erstag . Trocken und überwiegend heiter , nachts wieder kalt , in
den Mittagsstunden ziemlich mild , bei mätzigen östlichen Winden .

Aus den Organisationen
«. » IPHB . Di » ( 0t Jeule Sbend angekündigt » Distrittsverlamnilnng Ist nicht

»an der ll . L. 53. and bitten wir unser « Mitglied »! , ihr fern z»
bleiben »nd nur di « aufangz der nächsten Woche von UNS einberufene Bersamul «
tung zu besuchen.

Sie- Iitz . Miinlicher - Dertnmmlung am Donnerstag , abends st Uhr, In der Aula
sttealschule . Siubenrauchplast . Tagesordnung ! l. Der Verlaus des Parteitages .
Z. Der Ausbau unlerer Organisation am Orte . Diejenigen Eenosstnnen und Ee-
«osleu , die auf dem Loben des Leipziger Altionsprogramms stehen, stnb ver»
psiichiet , an dieser Lersammlung teilzunehmen .

Wilmersderl , Schmaegeudori , bruuewcld . Die Mitglieder der u. S. P. läri »
pion —Ledebour ) werden ausgesordert , in der beute abend im Tismarlk - Kamnusiui »,
Psalzburger Trrake stattsindenden Lersammlung zahlreich zn erscheinen .

Max Ztostig. Vorsttzender .
Siei »I>te »d»rI . »!«st . Di » zu heut « Mittwoch in einzelnen Eruppen durch Hand »

zettel einberufenen Exirazahlabende linden beut « nicht statt . Dieselben finde »
in allen Kruppen am Sonnabend , den 2Z. Oktober , abends S Uhr, statt .

Der l. Porfitzende Löhmert .
Distel lt JHrterbomtm - Ost . Wir ertlichen all « Funktionäre der ll . S. P. D. , dl «

Ablehner der Zl Ledingungcn stnb. ihre Adreffe » sofort on den Eenosfen Wilhel »
Schöning , Lerlin - garlshorst lWaldsiebelung ) , Drosi- lstieg Ist. einzusenden .

Der pro». Distriktsoorftand - ,
Distrikt ?itederbarnlur . ?iord . Wir ertuchen alle Funktionäre der ll . S. ? -

Abl - Hner der 21 Bedingungen sind, ihr « Adressen I-sort an den <tenolt -n
Lisch. Weitzense «. Parks ». 2». «inzufende ». »er pro - . Diltrittsu - rsta »».

VerewsKalender
» und der

abends 7 llhr . Im B. - lin . r lBrau�
reienl nfi . nd« 7 litt Im Abicrtiäungsraum des Zentialverdaiides , Lette -
AMance- Strah «. a, . Ii - i - id«nilich - Mitgli - dcr . P- rlammlllNg . Norden l . abend , Tn
Ub? . , im N- sta - rant Schwark . geästr . d.

. _ _ _ _»

_ _ _ _ _

.

_ _ _

züteenationaler Satid aller «rieg - ovl «' , Ortsgruppe ßichtenbera . Keneralver -
fainmlung am i2. Oktober , abends 7 Übt, im Cäcilien - Lnzeum, Rathausstraf ! «

Turuuerei » «ifttti Di« für heute Abend angesetzte Keneralvcrjammlung ( St »-
I, findet nicht statt .tutenberatungf ,

LerantmartUch für die Redaktion : Emil
antwortlt » für den
Berlagsgenossenschaft . Freiheit " e. K m

Druker - i S. m. b. °>. . B- r

. . . a bold , Berlin . Bei »
�nferaienteil ! Lndwiez »i o w « r > n e r . «arlsboest —

b 5)
�

Berlin . — Druck der treibet »"»
rlln L' - Ite Stmb - tz ».

Seeban orschlenen I Soeben erschienen I

Die Soziologie des Bolschewismus
MU Btjugnabme ans dos Prollrm der Inte - nationale .

von Sil . Jestin »«». Prei , 8 SNarli .

Ungekürzte Ausgabe für Organisationen 1 Mark .

Bestellimgen rickte man sofort au die

oueNNsneNung „ nWHNID " Berlin C. 2 , Brelle Str . 8 - 9 -

Z & hn - Praxis Endter Nflg .
Aloensiebenstratze 21 , Sockbahnhof Bülowstraße

—— - Slnr 2 fest « - preis . - i « » lddronen -- Brachen -- «tsstzilstn ».
tzZtahne 5 M . und 7,50 M . « » » » « » nloser I - Hnersaf, .
«ßchör-e natürliche Farben und formen mit ! Mundnntersuchnnggrati «. Keine LuxikSpreise«

rem
Sprechstunden ntöchettfaßs �—12 , * 2 —6 Uhr.tcdtem «avtschu » und schriftlicher Garantie .

N NüliM 2 MsiäMe »
vM : stuokt vrovmann , lokanalsstr ' . 4.

dlorcken 10621 .

437 er
ZAHN - STATION

ierlllty rfioH ' trr SlroOe 350

MLHgarne und Seiden kaufe I
feden Posten für eigenen �
Bedarf . Zahle höchste Preise . • |
. %I ' TVfl wn, Schneidermeister , l �! Kastanienallee S2» Laden , !

� Telephon : Humboldt 24«. |

Berichtigung .
Die Beerdigung de» >

! Genossen find «
nicht Mi' tmoch , sondern
erst am Donnerstag .
den 2t . Oktober statt , i

w

Annahme in allen Speditionen des Verlage «

Geschäftsstelle : Berlin E 2, Breit « Straße 8 - 9 Kleine Anzeigen
Daa Uberschriftswort 2 . — Nt . , jedes weitere Wort
im Text 1 . 30 M . netto ; Stellengesuche : Überschrift » -
« ort 1 . S0 3K. , jede » weitere Wort im Text 1 . — SN.

Verkäufe

«steiiosfei » ! «oglaus . Miier ,
Schlüpfer , Auzllgr , Eur - wop»,
oefirris !« Holen , Wimcrinod - ll «,
« ud eing -rroffe » in unstder .
moffeuer grober Zl «mahl »on
goo Md. on. Burgher , Britz «:
Srrotzc 20. vorn tt. fhohrver -
bindung cktotröuscr Bräche .

, spelzgamitn » 8S0, —, Seal -
manler , Kr- nzsüchl «, Zonel .
lüchs«, Aladlaliichi «, Blau -
fuchse , do Prozent bcrobgef - sr .

1 Tiptop . Turmstruhe Ss.
«Lestrochnnzltge , Briedens «

wäre , verkauft Lchnapeb , Sbo -
litz - iStr . l2 «. NSHe. lloudrscrTvr

, Achtung ! wardinen . Ab
Sonnabend , den IS. bis Z». Ob.
tober «rhölt Borzeiger dieses

anferates 3"' a Rabat : auf jeden
iukauf . Wir offerier «, drei -

' eilige Saldi en in nur guren
Oualirstren zu ko . —, 100 . —
I2Z . —Mark . Stilchwai », ichm ol
7 SO, doppelbrrit 15. — Mark
auswärts . Sitichts Lager in
Belldecken , 75 . - an, Stares
7b —. Hochelegante Leinen -
»ardinen löv . — Eck-- , destickle
Wadrasgardinen in verichic -
denen Preislagen . Spezialität :
Gelegeubeilsposten I l i v- r .
din - nhavs ff im er. «Speutcker
Strotze Hunderteins . Aweite
liiaae . StaStbahn Zanrowitz -
brllcke . llnicrgrun ' doh » Znfel -
drücke «dein Laden) .

Aiidern - eidlich . Kelter .

wagen , ätastenwage « und alle
Sorten «rsatzräder . Kinder .
wagen , Puppenwagen . Weidlich .
Brunnens , r. !»> fHumdoldr 5 . 6

�Peszn - arenmeqner . Po, »-
dam er Str . t ». «ipfel dei . Billig -
d- ir ' Nagelneue Damenpelz -
waren , Hcr- enpelzw - r - n. «in .
»erpelzwarrn . Damenpelzmusten
». 75. Damenpr zbragen - Fuch »«
sasson . ginderpelzgarni -
turen Z«. »«. Bnckffschgarn . I , ,00.
Bamenpiizgrin . Sb. ov, Alasda -
suchskrag <u iib . i », Areuzsuchs -
kragen LSS. lO. etlberfficHsr ,
Patagonierfuch », Seidenkreu� -
fuchs, Sdunkskra�en . Tkuuks -
muffen , Henengehpelze , otele »
ander «.

SUoderae JVrac &anjüge ner»
kaust Schnopek , Skalitz «
etxatt 128. _

Elegante , fast « e « - Jackett -
anzüge verkaust Schnapek , Ska -
litzer Straße VIS.

Gntokinganztige . auf Seide
Bearbeitet , verdaust Schnapek ,
Skolitzer Stretze 128.

Gardvie » . Bettbezage ,
�nlettstoffe in nur erstklassigen
Leinen waren . Giv her Inventur .
verkauf findet t « Spezial -

mL

geschäft Jüt Selegenheitsdäufc
lin , Dredener Str . 174 I, » m

pvltbuser Iot . ro glich »on
0 —7 Uhr statt . Abgepnfue Schal »
schmal , Fenster 55 Mll . an ,
ein grotzer Posten Sielte in allen
Längen , auch für 2 Fenster
passend , sehr preiswer, . Meier »

ckntnwenonzüg » »erkauft
Schnaur », Lk- lttz - r Straffe 12*.

Äeinn »oll « ne Älinter :
pnletot », Matzperardeirung . : lvefchrnk .
verkauf , Schuapek , Skalitzrr \ Käufer Sonderablelwu ».
Sttcft « 128. BettwSsche . staunend billig .

wäre , einfache Breite , von
b Mark an, doppelibreit »on
22 Mark an pro Meter .
«iiesenlager in Bestdecken , zwei.
bettig , PNU 68 Mark an. Halb¬
uno Langslore », Madras »
gardinen , Zuggardinrn . Schei .
dengardtnen «tauncub billig .
Käufer erhalten Fihrgeldpcr -
güiung . Brautleute ein paffende »■ " ■ Für Mcderuer -

0- ehrochanzLge . Freckan -
zllge, Smokinganzllg « werden
verlieben , Schnapek . Skalitzrr
Str . 128. Nähe Kpltdufer Tor

Peizqarnttnven ! Alaska -
sjjchs« 110. «alfüchfe 121, Aobel .
stich!« lbOMark , eleganieKreuz -
iüchfe, Silberfüchse , sowie all -
anderen Pelzarten , alles neu«,
keine Brnatzware , zu staunen «
erregend fpoildilligen Sommer .
preisen l Leihhau, ! lwarfchauer
Straffe 7.

Wäfchefadrik Sräfelleaffe -est ».
unddreiffig fH- fenheide ) .

Kreuzfllchfe ! 250 —. Alaska -
füchfe . lbv, —. Zod- lfüchsesSilber -
illchf «! Ziorfüchfe ! Täglicher
Ziicicnperkauf neuer Pelegcn .
beilskäuf « zu staunrnerregenden
Spo lprcilen , Pfandleihhau «
SchSnbaufer Allee I >5 fAing »
bahnhof . Hochbahnhos ) .

_ _

Iack - ttanziige , Ulster, nnr
prima Stoffe , Wotzarbeil , kou-
sen Sie am billigsten Leihhaus ,
Prinzenftraffe >05

�PoisdamirFel » i Sa .
Str . 56 t, Beleuchtung , Krone ».
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . DahUingserleichterling .

« erdinenuerdnus . 8 billige
«ieklamttage vom 12. �

bi » . 0.
Oktober . Adgevatzte Schal » 85,
<6, Gardinen vom Stück 5, 8,
12 Md. , »oppelbreit 22, 25 auf -
war, ?, dreiteilige »Nnstl . stS - r ».
15, »5, 100 Mk. auswärt - , Siore, .
Beudecken , Tisch - und Diwan -
decken, debeutend herabgesetzt .
Gardineuspezlalgeschäft Herzig »
Nene Königstraffe 8! , l.

Velzien » * . jetzt ganz be¬
deutend billiger , nnr Gelegen »
heilskäuse . Kreuzsüchfe . Fabel »
fllchse jetzt 78, PostenPelzkrugen .
Prlzmufirn , jetzi 88, Herren -
Prlzdragen . jetzt 68, Giesenaus -
Wahl in allen anderen Pelz »
waren , jetzt iabrldafl billig ,
Damenpelzmän »! , Pelzbesätze ,
Prlzbllte , Oieparnruren . Um«

aebritungen allerschnellstrno
Tpezial - Pelzwuernhuu »

tlharlottendurg , Witwer » »
»oeser Str . 113/124 , Hoch.
portrrre . Unirnlerdrochen ge-
»ffnet - on 9 - 7 Uhr.

«tzardinenuorkans zu stau » '
neu » billigen Prei ' en. Lang�lutgtn wttrtn . Vang»
storKS,�Galbstv?rs . Schal , «ünst -
ler «, . ÄtodraP - Gardiuen , TLll «
bektdecken, Divandelkeu . komie
Gardinenstosse i » vielen Bretten
und Oualitäten . Magazinfir . i .
Rahe Älerande ?platz .

Deutsch
Landsberger Stratze 12.

Gediegene SNaßÄ�tav , von
1S0 Mk. an, verkaust Schnapek .
Skalitze ? Straß « 128.

Plstosen » grofte. kaust , tauscht
gegen Taschenbrvwnina . Be-
nekendorfi . ?cheinstTaß « 47,
Ahetngau
�alj - nröbaabauf , SchTvandtfr ,
Linienstratze IS.

AoKoOtt , Goldschmied , kaust
zu anuehmbarenPreisc «: Platin ,
Gold . Silberbruch , Unmodernen
Schmuch . Iahnge Visse, Brenn »

s fitste. Gigen « Berwertung .
. Goldwaren - Tadrik Brunen »
! firatz « 168.

Firnis , ScheNach, Parasfin ,
Leim kaust Pottratz , Grüner
Weg VI.
Inftotfotisiismatcrlal kaust
jede « Posten . «oche. Ahems -
berger Stratze S2.

Sttderfchmelze fituhuek ,
SSpenicker 3ir . l57 , Fernsprecher
Moritzplatz 12280, kaust HSchst-
zahlend Platinedfälle » Gold «
brach. Silberbruch , salpeter »
iaure » Silber . Aahngebisse ,
sowie alle Metalle .

mmmmt

Möbel

imtm ' m mäUm

Jahrg . 191 9

Gebunden
20 . Hark

Breite Straf, » �—9

SNSbel , gebraucht und neu.
Stube und Kllche, gut erhallen ,
1800 . —. Ziehseld, BadstroffeZl .
Hausnummer achten .

ummmmm nmm

Kaufgefnche
. „uiininnbkniiHiii UM»

ahalselongue , Prei « an.
geben, such« Gllidner . Pappel ,
alle « l2 - lZ. 1—5.

gi &t , Plan » , Packleinen ,
Garn « kauft Engel , Molden -
berger Str . 1 k

ssirnio . Schellack , Leim,
Bleiweiff . Terpentin ksl. Haudl .
che«. Produkte . Landsberger
Allee 180 Mernfpr . Ale». 2S0N.

Lrinenbank . KSprrband ,
Garn kauf « Fteifcher , Pasteur »
straffe 7.

SNafchinengarn , Stoffe , kaust
Dorn . Eliiadethttr . 7. _

Säcke da!cktF!e!scher,Pa ?>?»r <
strafft 7.

lMetallbetten , Auflegema .
«ratzen, Patentmalratzen , lOO. —
Matter , Siargarber Straffe 18.

«haifetonsne » 150 . — b>,
800 . —, Metallbetlen 250, — bis
2000, —, «eiff « Schlafzimmer
Meicke . August llr. 32». Ougd .

SNoderne » Wohnzimmer ,
Kl«i »erfch ?»nk,SpiegeloerIikow ,
I Bettstellen mir Aufiegemalr . ,
4 Stühle . Spiegel , znfammen
2500 — , elegant « Küche 675. —.
Diele Gel- genlieilskäufe . Hase »
mann , MSdelspeicher , Loth .
ringer Straff « 25.

ONodrrn , Schlafzimmer . An»
tleibeschrcknke , einzelne » Büfett ,
»nrichieküche . Sofa , Umbau ,
Berlftellin , »erfchiebene » mehr.
Teitz, KIpenicker Straffe 154, IV.

■nii' l.lii .li l

Werkzeuge
u . Maschinen

i " - . . . . ." " r ' Tuir " rttwbP " " :
Bosrstmngnat , kaust

I Schropndrke , Linien straff » 10.

Spiro lstehrer , Schmirgel¬
leinen kauft 2—7. Berger .
Prenzlauer Str . 56 lAlerander »
plaff ).

Spiratbohrer , Schmirgel .
leinen , jeden Posten , Henning ,
Landsberger Straffe s £

Spiralbohrer , neu, iomie
Magbohrer S. ». kauft höchst-
zahlend Lemug , AIr »Moabit 16.
Hansa 133.

Spiratbohrer . «upfer .
Messing , Blei zn höchsten Preisen
kauf , W- gend - u, Beusselste . 66,
2. Hof.

Tpiralbohrer daufi seden
Posten gegen susprtige Nasse
Wolske . Tharlottendurg , Kirch .
straff « 15, Hos recht».

Tpiralbohrrr , Schmirgel .
leinen kauft Thiel . Urbanstr . HZ,
Oldenburger Straffe >7.

Spiratbohrer aus Schnett .
Werkzeugstahl taust laufend
Paul Schmidt , Rauutznstr . 31,
Moriffplatz 9501.

Spulenbr - iht «, Dynamo »
drSbt «, Kupferdrähle , Litzen
kaust Schumann , Andreasftr . 7- ,
». ll, Schlefffcher Bahnhof .

Spiralbohr » » Knust jeden
«ofttn Lange Str . 13, Eing - ng
Kraulst, . . Laden .

Spiralbohr »», Werkstatt ,
Scheme: . gedr. , kauft Müller ,
Itmttr Str . 35.

Spiralbohr » » kauft Leditzdi ,
Kommaudautenftr . 85.

Spiraldohrer , neue. Schmlr -
gellriuewaud kauft HSchstzohl nd
Kaiser . Greisswaldcr Str . 201.

Allt » Bofchberzen dringen »
zu kaufen gesucht Schünhauser
Alle « l6Z Ilhahreadladcu ) .

Spiratbohrer kauft lausend ,
höchst» Preis «, bar Kasse.
Breda, », Choriner Straffe 52.

Spkalbohrer , taust Machet ,
Reuküllu , Smser Str . 7t . 4- 5.

lAstAlBststiA . . . . . .JJ-I

. . . . . . . . . .

1 Tiermarkt

HunbrvrrbaufAuoiranstali ,
Hundesutterok . , Palisadenltr . 25.

' •' AUÄWckUM. V' -VtU' Jvill
Da«er «llst5 »e revarirrtVor «

Neichendcrger Strotzt 7. �
ElternbeirSte ! Richtlinie «

für «ure Tätigkeit findet ihr
der Schrift von Dr. Kurt Aulön�
Löwenste ' n, . Der Elternbriral
s2. 2ü Mk. ) Buchdandlung . Fr - �
heit�. Dre te Srratze ti -S. _ �

Briefwechsel jir :i
Schiller und Lotte . Gut 9 *
Kunden. 352 Seiten stark ,
3. — Mark » Pono f?rta . •>"
bezirheu durch BuchhandluN »
Freiheit , Breite Strafte �«9- _ _�

Fast eebttndeterVeap
empfiehlt sich alsÄlavierstimMe�
Hasselbach , Neukölln , NiemeV�
strafte IV.

Interrffante iv�chSft' g»' �.
finden Knaben v. 12 —- laIad� ??
wenn sie das Buch „ Mein
werkszeug ' zu Hilfe ncbn »�
Zu beziehen gegen 2. 40 Mk- .
Pono von der Buchhand »»»
. Freiheit ' , Dreitefir . S«9.

Brorkhaus - Konvcrsatio�
le�ikon. 14. (letzte) Auflage�
17 Halblederbänden vn * a ,j
Buchhandlung . Freih��
Breite Strafte 8/9.

«Verloren j

. . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .

ur - ii »
3�

Schäferhund , Geg «« ®- �
straffe entlausen . Hai », �z ,
weift . Sieuermark «
R- ureiter , Torjste . 9.

t
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